Die Wohnungsnoth. 

Es iſt eine eigenthümliche, nichtsdeſtoweniger aber zu 
Doffnungen berechtigende Erſcheinung, daß die mit der 
deen induſtriellen Entwickelung verknüpften vielfachen 
ebelſtände faft gleichzeitig offen zu Tage treten. Wenn 
0 den vielen berechtigten und unberechtigten Klagen über 
e ſociale Lage nun auch noch die Wohnungsnoth der 
Hohen Städte in erſchreckender Geſtalt tritt, jo wird dieſer 
othſchrei nicht fo leicht überhört werden dürfen, als wenn 
vereinzelt erſchallte und darin liegt für uns die Hoffe 
X ng auf Verbeſſerung — theilen doch hoffentlich nicht 
le berechtigten Factoren die Weisheit des laisser aller 
it dem Berliner Magiſtrat, der ſich naiv gegen die Mei⸗ 
9 verwahrt, daß er etwas gegen die Berliner Woh⸗ 
Kris noth thun wolle, zumal die zum 1. October erwartete 

iſts ja noch nicht fühlbar ſei! 
Fedier Wohnungsnoth, obwohl ein Theil der ſocialen 
werde, iſt von allen andern volkswirthſchaftlichen Schäden 
ſentlich verſchieden. Wenn jetzt nicht alle Menſchenklaſſen 
Be gekleidet und gut genährt find, jo liegt dies darin, 
noch nicht genug Baumwolle, nicht genug Getreide 
Fleiſch producirt wird, als zur ausreichenden Kleidung 
lei Nahrung Aller erforderlich iſt; trotz aller Mißſtände 
det und nährt ſich aber heute der Aermſte vermöge der 
Arch, die ſociale Entwickelung herbeigeführten Theilung der 
beit beſſer, als der Reichſte es ohne dieſelbe, im Ur⸗ 
* thun würde. Mit der Wohnungsnoth iſt gerade 
dh Gegentheil der Fall. Raum iſt genug vorhanden, 
jede Familie, ohne daß die Bebauung des Bodens 
di ch beeinträchtigt würde, bequem wohnen könnte; auch 
wi, Aumaterialien kommen nicht in dem Maße in Betracht, 
hat u Nahrung und Kleidung die Rohſtoffe; trotzdem 
wie de fortſchreitende Kultur die Wohnungen, anſtatt fie 
Es a“. andern Güter zu vervollkommnen, verkümmert. 
affen dies an der eigenthümlichen wirthſchaftlichen Be⸗ 
ſulfenheit des erſten Erforderniſſes zur Wohnung, der 


Hirſchberg, Sonnabend den 2. September 


Die Bauſtelle als ſolche repräfentirt viel weniger als 
irgend ein anderes Kaufsobject eine Summe verbrauchter 
Kraft von Arbeit; bei der Preisbeſtimmung kommt alſo 
viel weniger als anderwärts die Höhe der letzteren, ſondern 
faſt ausſchließlich das Geſetz von Angebot und Nachfrage 
in Betracht. Die Nachfrage aber richtet ſich nach be⸗ 
ſtimmten Normen, denen ſich der Einzelne nicht entziehen 
kann und die infolge deſſen hier viel drückender werden als 
bei jedem andern Lebensbedürfniß. Der Arbeiter kann zur 
Noth trocken Brot eſſen, wenn die Butter theuer iſt, er 
kann einen baumwollenen Rock tragen, wenn er wollene 
Kleider verabſcheut, aber er kann ſich nicht im Freien allein 
anſiedeln; er braucht die Gemeinſchaft Anderer, er iſt auf 
den Verkehr mit der Geſellſchaft angewieſen, die er nicht 
entbehren kann. Darum drängt unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen Alles dahin, wo das wirthſchaftliche Leben der 
Nation pulſirt, nach den Großſtädten und in dieſen wie⸗ 
der nach den Centren, den innern Stadttheilen. 

Es braucht nicht überall Wohnungsmangel einzutreten, 
um die ſich hieraus ergebenden üblen Folgen zu verſpüren. 
Seitdem ſelbſt der Bemittelte, der ſich ſcheuen würde, ein 
anderes als ſein eigenes Kleidungsſtück zu tragen, eine 
Wohnung miethet, ſeitdem der Aermere in die Höfe und 
Kellerwohnungen gedrängt worden iſt, hat namentlich bei 
uns in Deutſchland — in England exiſtiren viel mehr 
Arbeiterhäuſer — die Hygieine auf die dadurch entſtehenden 
üblen Folgen für die Geſundheit aufmerkſam gemacht. Mit 
Zahlen iſt bewieſen worden, daß in den dicht bevölkerten 
Stadttheilen die Sterblichkeit eine viel größere iſt, als in 
den weniger dicht bevölkerten. 

Die hieraus ſich für die Gemeinden ergebende Pflicht, 
auf Abhülfe der Mißſtände bedacht zu ſein, leuchtet klar 
ein. Sie iſt vorgezeichnet nicht nur durch das moraliſche, 
ſondern ſchon durch das ſanitätspolizeiliche Intereſſe. In 
welcher Weiſe das Uebel zu beſeitigen, iſt durch die obige 
Darlegung klar vorgezeichnet: durch Bebauung im 
Großen, welche einen Theil des Verkehrs von jenen 
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Brennpunkten abzieht und den Bewohnern dadurch alle 
Vortheile ſichert, welche das Zuſammenleben mit Andern 
gewährt. Die Communen können nun freilich dergleichen 
Bauprojecte nicht ſelbſt in die Hand nehmen, aber ſie 
können ſie fördern, indem ſie von vornherein ſich zur In⸗ 
ſtandſetzung der Straßen, Anlage von Waſſer⸗ und Gas⸗ 
leitung, kurz zur Erfüllung aller Pflichten der Gemeinde 
bereit erklären. Das Kapital wird dann ſchon von felbft 
im eigenen wohlverſtandenen Intereſſe fi) des Speculations⸗ 
gebietes bemächtigen und das Bedürfniß nach Arbeiter⸗ 
wohnungen befriedigen, das für uns der wichtigſte Beſtand⸗ 
theil der ſocialen Frage iſt, weil es den größten Einfluß 
auf das leibliche und ſittliche Wohl der Arbeiter übt. 

Den Communen ſelbſt aber, namentlich den größeren, 
würde dadurch der größte Dienſt erwieſen. Dadurch, daß 
man dem Arbeiter ein eigenes Heim giebt, ihn an die 
Scholle feſſelt, wird am beſten dem Hin- und Herwogen 
der untern Klaſſen vorgebeugt, deren Angehörige, nachdem 
ſie oft wenige Jahre in der Großſtadt gelebt, dem Armen⸗ 
ſäckel zur Laſt fallen. 

Der Raum geſtattet nicht, auf die Baugenoſſenſchaften 
in Mühlhauſen und in England einzugehen, welche dem 
Arbeiter durch allmähliche Abzahlungen kleine Häuſer ver⸗ 
ſchaffen. Welchen Werth man anderwärts der Sache bei⸗ 
legt, erhellt aus dem Programm, daß die engliſchen Ar⸗ 
beiter im Einverſtändniß mit den Conſervativen aufgeſtellt 
haben, deſſen erſter Punkt lautet: „Allen Arbeiterfamilien 
iſt die Möglichkeit zu verſchaffen, Heine Häuſer mit Gärt⸗ 
chen nach einem neuen Syſteme von Arbeiterwohnungen 
zu beziehen.“ H. 


F 2. September. Die Kapitulation von 
Sedan wird Mittags abaefchlofien. Die ganze franzöſiſche Armee 
5 ſich gefangen (4000 Offiziere, 79,000 Mann und 14,000 

erwundete, mit über 400 Feldgeſchützen incl. 70 Mitrailleufen, 
150 Feſtungsgeſchütze, 10,000 Pferde und überaus reiches Armee 
material) egegnung des Königs mit Napoleon im Schlößchen 
Bellevue bei Frenois. Letzterem wird Wilbelmshöbe bei Kaſſel 
zum Aufenthalte angewieſen. 3. September. Die deutſchen 
Truppen von Sedan treten den Marſch nach Paris an. 4. Sep⸗ 
tember. In Berlin wird Viktoria geſchoſſen und Te Deum ge⸗ 
ſungen. In Paris wird, nachdem die Kapitulation und die Ge⸗ 
fangennahme des Kaiſers bekannt gemacht iſt, auf dem Stadt ⸗ 
Er: die Republik proklamirt. 


Deutſchland. Berlin, 31. Auguſt. (In Gaſtein) 
nimmt, wie die „Provinzial⸗Correſpondenz“ meldet, die 
Badekur Sr. Maj. des Kaiſers ihren regelmäßigen Fort⸗ 
ſchritt. Für den Erfolg derſelben ſpricht die augenſchein⸗ 
liche Rüſtigkeit des Monarchen, der außer den täglichen 
Spaziergängen auch weitere Ausflüge in die Umgegend un⸗ 
ternimmt. 

Auch für die Kräftigung und Erfriſchung des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck erweiſt die Kur in Gaſtein ſich 
von günſtiger Wirkung, obgleich der hohe Staatsmann den 
größten Theil des Tages in unermüdlicher Thätigkeit den 
Obliegenheiten ſeines amtlichen Berufes widmet. Der Ver⸗ 
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kehr des Deutſchen Reichskanzlers mit dem 8 
Kanzler Grafen Beuſt, der ſchon in der vorigen Wo 
Geiſtein verlaſſen hat, war ein ſehr lebhafter und freun 
ſchaftlicher. 

— (Ueber die Beſcheidung der Beſchwerd 
aus Königshütte) ſchreibt die „N. A. Z.“: Im Hi 
blick auf die Beſchwerden wegen angeblich religiöſer Be 
drückung durch die Grubenbeamten hat bekanntlich der M 
niſter des Innern ſeinerſeits die Beſchwerdeführer lediglich 
darauf verwieſen, daß geſetzlich die Wahlen für die ſtädti 
ſchen Behörden ohne Rückſicht auf das religibſe Bekenn 
niß erfolgen und daß der Staat keine Befugniß hat, gege! 
ordnungsmäßig vollzogene Wahlen einzuſchreiten. | 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ knüpft nun an die Mil 
theilung dieſes Beſcheides nachſtehende Bemerkungen: 

„Es iſt im hohen Grade zu bedauern, daß unter 
Bergleuten katholiſcher Confeſſion ſo unklare Vorſtellung 
genährt und daß von jener Seite unbegründete Beſchwer 
den erhoben werden, welche zur Erklärung oder gar zu 
Beſchönigung gewaltſamer Auflehnung gegen die Ordn 
gen des Staats und der Geſellſchaft dienen ſollen.“ 

— (Die Feier des zweiten September.) i 
die „K. Z.“ hört, haben die Behörden in Bezug auf dab 
für den 2. September beabſichtigte Volks⸗ und Erinn 
rungsfeſt ihre verſchiedenen Beamten angewieſen, daſſelle 
nach Möglichkeit zu fördern und ſelbſt daran Theil zu neh 
men. Im Weiteren haben fie ſich damit einverſtanden en 
klärt, daß den Lehrern geſtattet wird, den Schulunterri 
an dieſem Tage ausfallen zu laſſen, um ſich mit der Schul 
jugend an dem Feſte zu betheiligen. 

— Die Runde durch die Blätter macht eine ſchein 
unterrichtete Mittheilung über die Standeserhöhung 
Reichskanzlers. Es wird darin erzählt, der Fürſtentitel |F 
als nicht erblich verliehen, u. es wird darin Bezug genom 
auf vorherige Befragung u. Meinungsäußerung des Fü 
Bismarck. Dieſe Notiz entbehrt jeder Begründung. De 
Fürſtentitel ift erblich nach dem Rechte der Erſtgeburt ver 
liehen. Ferner iſt die Standeserhöhung am Tage der ö 
öffnung des Reichstags von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aut 
völlig eigener Bewegung und in einem eigenhändigen Erlaß 
vollzogen worden. Es iſt alſo ganz aus der Luft gegri 
als ob über die Angelegenheit vorher verhandelt wor 
wäre. Der Kanzler iſt nicht in der Lage geweſen, irge n 
welche Anſichten darüber vorher zur Sprache zu bringe“ 

31. Auguſt. (Die Erbitterung der engliſcht 
Preſſe) über die Gaſteiner Beſprechungen gipfeln faſt ein, 
müthig in der Anſicht, daß mit dem Einverſtändniß zwiſchn 
Deutſchland und Oeſterreich eine mächtige Garantie fü. ö 
den allgemeinen Frieden geſchaffen ſei. Der conſervatt 
„Standard“ äußert ſich am Schluſſe einer längeren . 
trachtung folgendermaßen: „Trotz der genannten Schwier 6 
keiten aber ſind, wie wir anzunehmen allen Grund date 
die Begegnungen in Iſchl und Gaſtein nicht vergeble 
geweſen. Ein beſſeres Einvernehmen wird in Folge 
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ſelben zwiſchen den Cabinetten von Berlin und Wien ein- 
treten, und wir betrachten ein ſolches Ergebniß als im 
4 Grade erſprießlich für Europa und den Frieden 
elt. 


— Die „Kreuzzeitung“ fordert die deutſchen Generale 
der Okkupationsarmee auf, ſich im amtlichen Verkehr mit 
den franzöſiſchen Behörden der deutſchen Sprache zu be⸗ 
denen und den Franzoſen das Geſchäft der Ueberſetzung 
Zu überlaſſen. 
e (Die Sieges ſäule.) Wie der „Köln. Zeitung“ 
| Ntgetpeilt wird, beläuft ſich der Koſtenanſchlag für die 
egesſäule auf dem Königsplatze auf eine halbe Million 
aler, wofür in dem preußiſchen Budget für 1872 eine 
umme von 200,000 Thlrn. gefordert werden ſoll. Wir 
en der Meinung, bemerkt diefe Zeitung ſehr richtig, daß 

it den großen Dotationen für die Generale ſchon genug 

übe Siegesſäulen aufgepflanzt ſeien, die ſich in den 
amen bereicherter vornehmer Geſchlechter verewigen. Mit 
ueren Hunderttauſenden von Thalern könnte man ſich 
lac ſchönere Siegesſäulen in den Herzen dankbarer Fami⸗ 
en errichten, die der Krieg in bittere Noth geſtürzt hat. 
u (Nicht befeitigt!) Am Giebel des Gebäudes der 
ion ichen Geſandtſchaft am Pariſer Platz prangte big 
— und zwar in Stein gemeißelt, das franzöſiſche Kaiſer⸗ 
pen. Arbeiter find nun damit beſchäftigt, das Wappen 
wich eine Zinkbekleidung zu verdecken. Beſeitigt hat man 
Wgne ob man auf eine eventuelle Wiederbenutzung 
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Fe (Strite.) Die Strike der Tiſchlergeſellen hat ſich 

1 ch auf die in den Pianoforte⸗Fabriken Berlins beſchäf⸗ 

ben Arbeiter erſtreckt, und fand in Folge deſſen am Freitag 

* nd im Moſolfſchen Locale am Moritzplatz eine ſehr 

bed reich beſuchte Verſammlung der Arbeitgeber dieſer und 
verwandten Branchen ſtatt. 
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* (Tenoriſt Wachtel.) Unter den Paſſagieren, welche 
23. Auguſt von Hamburg mit der „Weſtphalia“ nach 
in odork in See gingen, befand ſich auch der Tenoriſt Wachtel 
und leitung feiner Frau. Er gedenkt zunächſt in Newport 
dann in Philadelphia goldene Lorbeern zu ernten. 
— (Profeſſor W. Zahn.) Am 22. Auguft wurde 
„Em 21. Auguſt 1800 zu Rodenberg geborene), hier 
orbene Geſchichtsmaler und Architekt Profeſſor Wilhelm 
Deren der durch ſeine Ausgrabungen in Pompeji und 
Dall num und daraus hervorgegangenen ikonographiſchen 
weng und Zeichnungen altgriechiſcher Malerei und Orna⸗ 
und ſich um die Kunſt und Alterthumskunde ein Verdienſt 
einen über Deutſchlans Grenzen hinausklingenden Namen 
Sen hatte und mit vielen Gelehrten, Künſtlern und 
freunden bis in die höchſten Kreiſe hinauf befreundet 
(bor auf dem hieſigen Friedhofe der Philippi⸗Gemeinde 
f g Oranienburger⸗Thore) beerdigt. 
ettin, 31. Auguſt. Der Stettiner Poſtdampfer 
balliſchen Lloyd „Frantlin,“ Kapitän F. Dreyer, iſt 
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am 27. d. bei anhaltenden weſtlichen 
eingetroffen. 

Bremen, 30 Auguſt. Der Senat genehmigte, daß am 
Jahrestage der Kapitulation von Sedan eine Erinnerungs⸗ 
feier abgehalten werde. Das Programm derſelben wird 
durch eine morgen erſcheinende Bekanntmachung feſtgeſtellt. 
Die Schulen der Stadt und des Landgebietes bleiben am 
Feſttage geſchloſſen. 

Koburg, 30. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Braſilien ſind heute hier eingetroffen und am Bahn⸗ 
hofe vom Herzoge und der Herzogin empfangen worden. 

München, 28. Auguſt. Den mancherlei Angaben 
gegenüber, daß der deutſche Kaiſer auf ſeiner Rückreiſe von 
Gaſtein einen Beſuch in München abſtattten werde, darf 
die „Südd. Pr.“ mittheilen, daß bis heute irgend etwas 
über eine ſolche Abſicht hier nicht bekannt geworden iſt. 

Stuttgart, 30. Auguſt. Juriſtentag. In der heu⸗ 
tigen zweiten Plenarſitzung wurden die Berichte der Ab⸗ 
theilungen entgegen genommen. Der Bericht der dritten 
Abtheilung ſpricht ſich für eine möglichſt ausgedehnte Mit⸗ 
wirkung des Laienelements in Form des Schöffengerichts 
bei Aburtheilung aller ſtrafrechtlichen Fälle bei den Straf⸗ 
gerichten mittlerer und unterſter Inſtanz aus. Den Schöffen 
ſoll das Richteramt in vollem Umfange übertragen werden. 

Stuttgart, 30. Auguſt. Juriſtentag. Im weiteren 
Verlauf der heutigen zweiten Plenarſitzung wurde die Neu⸗ 
wahl der ſtändigen Deputation vorgenommen und weitere 
Beſchlüſſe der Abtheilungen zur Kenntniß genommen. Der 
Präſident Profeſſor Gneiſt ſchloß hierauf den neunten 
deutſchen Juriſtentag mit einer warmen Anſprache. Er 
betonte in derſelben, daß die Wahl Stuttgarts zum Ver⸗ 
ſammlungsort des Juriſtentages eine glückliche war. Es 
ziehe den Norden nach dem Süden, der Wiege deutſcher 
Kultur, welche im vorigen Jahre mit Vernichtung bedroht, 
durch die gemeinſamen deutſchen Waffenthaten gerettet 
wurde. — Heute Nachmittag findet Feſtmahl im Königs⸗ 
bau, morgen gemeinſamer Ausflug nach der Burg Hohen⸗ 
zollern ſtatt. 

Darmſtadt, 30. Auguſt. Nach Beſchluß des engeren 
Ausſchuſſes findet der fünfte Proteſtantentag hier am 4. 
und 5. Oktober ſtatt. Gegenſtände der Tagesordnung: 
Stellung des Proteſtantenvereins gegenüber dem Vorgehen 
Roms (Referent Bluntſchli), Stellung deſſelben gegenüber 
den klerikalen Beſtrebungen innerhalb der proteſtantiſchen 
Kirche (Referent Baumgarten). 

Oeſterreich. Wien, 25. Auguſt. (Ausgleich.) 
Wie die „Gazeta Narodowa“ meldet, wären die czechiſchen 
Vertrauensmänner von ihren Finanzforderungen zurückge⸗ 
treten und hätten die Quotenbemeſſung für die gemeinſa⸗ 
men Reichsausgaben auf ſtatiſtiſcher Grundlage angenom⸗ 
men. Unter den übrigen ſchönen Sachen, welche die Of⸗ 
fiziöfen zum Ausgleich verſprechen, figurirt ſeit einigen Ta⸗ 
gen auch ein „Nationalitätengeſetz,“ welches den Landtagen 
aller Provinzen mit gemiſchter Bevölkerung vorgelegt wer⸗ 
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a den foll. Das Laibacher Tagebl“ weiß bereits Näheres 


über dieſen Entwurf mitzutheilen. Es ſchreibt, dem be⸗ 
treffenden Geſetzentwurfe liege das Syſtem der Kurien zu 
Grunde. Das heißt, es ſoll in den Landtagen und in 
den Bezirksvertretungen ein Beſchluß über Dinge, welche 
ein nationalen Intereſſe berühren, nur dann zu Stande 
kommen können, wenn die deutſche und die jlavifche „Kurie“ 
übereinſtimmen. Darin wird die beſte Sicherung der In⸗ 
tereſſen jeder Nationalität erblickt. Jede Kurie ſoll überdies 
das Recht erhalten, Umlagen auf die Steuern für ihre Na⸗ 
tionalen auszuſchreiben, um Schulen zu erhalten und ſon⸗ 
ftige die betreffende Nationalität fpeziell berührende Angele⸗ 
genheiten zu fordern. 

Praktiſcher dagegen faſſen die czechiſchen Bauern in Mäh⸗ 
ren den Ausgleich an. Aus Brünn wird gemeldet: 
Geſtern Nachmittag fand in Karthaus nächſt Brünn die 
Fahnenweihe des Vereins „Sängerbund“ ſtatt. Die Tur⸗ 
ner und andere Vereine aus Brünn nahmen an dem Feſte, 
das um 2 Uhr begann, Theil, und verlief daſſelbe in ſchön⸗ 
ſter Ordnung. Man zerſtreute ſich in die verſchiedenen 
zum Feſte aufgenommenen Lokale und konnte man ſchon 
bei dieſer Gelegenheit die feindſelige Haltung der ſlaviſchen 
Bewohner bemerken. Mit Anbruch der Dämmerung war 
Alles marſchbereit und der Abzug nach Brünn erfolgte. 
Zuerſt trat der Brünner Turnverein in corpore den Heim⸗ 
weg an, was ruhig ablief. Kaum hatten die Turner dem 
Orte Königsfeld den Rücken gewendet, als die Bauern dieſes 
Dorfes ſich zuſammenrotteten, mit Knitteln bewaffneten und 
fortwährend Drohungen ausſtießen. Wenige Minuten da⸗ 
rauf langte wieder eine Abtheilung Feſttheilnehmer im Dorfe 
an und wurde von Seite der Bauern mit einem Stein⸗ 
hagel empfangen. Von beiden Seiten ging man zum An⸗ 

riffe über und entwickelte ſich eine förmliche Schlacht. Die 
uern und Czechen hieben unter fortwährenden Na zdar- 
Rufen auf die Deutſchen ein und bald wälzten ſich zehn 
bis fünfzehn Verwundete auf dem Boden. Ein Hauſirer, 
der zufällig in das Getümmel kam, wurde gleichfalls miß⸗ 
handelt und ſtürzte aus mehreren Wunden blutend bewußt⸗ 
los zu Boden. Sein Weib kam ihm zu Hilfe, doch auch 
dieſes wurde nicht geſchont, der Waarenkorb wurde ihm 
aus den Händen geriſſen und das Weib mit Füßen getre⸗ 
ten. Viele der Feſttheilnehmer erhielten ſolche wuchtige 
Fauſtſchläge und Hiebe in das Geſicht, daß ſie beſinnungs⸗ 
los zuſammenſtürzten. Die auf der Straße verkehrenden 
Tramway⸗Waggons wurden angehaten und mit großen 
Steinen beworfen. Wo ſich ein Turner⸗ oder Cylinderhut 
zeigte, flugs war ein Czeche bei der Hand, der ihn herab⸗ 
riß, ſo daß man viele Perſonen ohne Kopfbedeckung die Flucht 
ergreifen ſah. 

29. Auguſt. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß in 
Gaſtein eine Art von Friedensliga gegen jeden künftigen 
Störer des europäiſchen Friedens zu Stande gekommen ſei, 
welcher vorläufig nicht nur Oeſterreich und Deutſchland, 
ſondern auch Italien angehören. 
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aukreich. Paris, 30. Auguf. Nachrichten anf 


dat niedergelegt und ein Schreiben an ſeine Wähler ge 
richtet habe, worin er dieſelben auffordert, an ſeiner Sta 
Rouher zum Deputirten zu wählen. Wie der „Agen 
Havas“ aus Verſailles gemeldet wird, ſoll die republikaniſche 
Linke mit der von der äußerſten Linken beabſichtigten Ein 
bringung eines Antrages auf Auflöſung der National 
verſammlung nicht einverſtanden ſein, da ſie denſelben 
inopportun und bedenklich erachte. — „Temps“ zufolg⸗ 
fol Graf Chambord den legitimiſtiſchen Deputirten g 
rathen haben, an Thiers als Präſident der Republik fe 
zuhalten. i 

— Heute beginnt im Plenum die Diskuſſton über de 
Prorogationsfrage, welcher auch Thiers beiwohnen wit 
Als Ergebniß der bis heute noch fortgeſetzten Fraktionsbe 
ſprechungen liegen, weſentlich in Betracht kommend, zwe 
Anträge vor: Ein Antrag Buffet's, welchen die Rechte un 
terſtützt, dahingehend, Thiers die Exekutivgewalt auf Grund 
lage der Verfaſſung von 1848 zu übertragen, und e 
Antrag Choiſeul's, welcher ebenfalls die Uebertragung de 
Präſidentur an Thiers unter den Beſtimmungen der Be 
faſſung von 1848 bezweckt, der Nationalverſammlung 
doch keine konſtituirende Gewalt zuerkennt und Thiers d 
Recht einräumt, den Sitzungen der Nationalverſammlum 
beizuwohnen. Dieſer Antrag wird vom linken Centri 
und der gemäßigten Linken unterſtützt; die Regierung 
ihn acceptirt und die äußerſte Linke dürfte ſchließlich a 
für denſelben ſtimmen. 

31. Auguſt. Am Ende der geftrigen Sitzung d 
Nationalverſammlung wurde der in den Fraktionsſitzung 
der äußerſten Linken mehrfach beſprochene Antrag 9" 
Auflöfung der Nationalverſammlung formell eingebracht 


— Die radikalen Morgenblätter, insbeſondere „Siedt! 


tadeln, daß die Regierung ſich mit dem Antrage des Ken 
miſſionsberichtes, der Nationalverfammlung konſtituiren“ 
Gewalt zuzuerkennen, einverſtanden erklärt habe. Dageh 
ſprechen die konſervativen Blätter, an der Spitze „Jom, 
des Debats“, ihre volle Befriedigung über die geſtern ! 
faßten Beſchlüſſe der Nationalverſammlung aus. 
— Der Kriegsminiſter, General Ciſſey, läßt gegenwäl 
eine Medaille ſchlagen, die alle Elſaß⸗Lothringer erh 
ſollen, welche im Dienſte Frankreichs bleiben. Dieſe * 
daille iſt aus Silber, trägt auf der einen Seite das 
niß der Republik und auf der anderen die Inſch 
„Aux Alsaciens-Lorrains — la France“ 
Medaille wird an einem Bande getragen. 2 
Verſailles, 30. Auguſt. Nationalverſammlung. ne 
der Tagesordnung jteht die Berathung der Kommiſſie 
anträge, betreffend die Prorogation der Vollmachten Thi 
Berichterſtatter Vitet erklärt Namens der Kommiſſion, pi 
dieſelbe dem Amendement des Juſtizminiſters, einen 
Verdienſte Thiers anerkennenden Paragraphen hinzuzu 
zuſtimme. Juſtizminiſter Dufaure giebt hierauf die 
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| Mirung ab, daß die Regierung den fo amenbirten Kom- 
miſſion 


onsberichte in ſeiner Geſammtheit ihre Zuſtimmung 
ertheile. Die Generaldebatte wird ſodann geſchloſſen. 
Mehrere Amendements werden zurückgezogen. Ein Amen⸗ 
dement, welches der Nationalverſammlung das Recht ab- 
ſpricht, ſich als konſtituirende Verſammlung zu erklären, 
wird verworfen. Gambetta bekämpft hierauf den erſten 
Paragraphen der Einleitung des Berichtes, welcher der 

ationalverſammlung konſtituirende Gewalt zuerkennt und 
erklärt dieſe Beſtimmung als unnütz, unpolitiſch und un⸗ 
beſonnen. Benoiſt d' Azy ſpricht für dieſe Beſtimmung des 

Ommiffionsantrages, welche (welcher?) ſchließlich mit 433 
gegen 227 Stimmen angenommen wird. 

Großbritannien und Irland. London, 30. Auguſt. 

ie Zeichnungen auf die neue amerikaniſche Anleihe von 
50 Millionen Dollars find geſchloſſen. Das Syndikat 
weiſt weitere Anmeldungen zurück. 

Numänien. Bukareſt, 29. Auguſt. Die kürzlich 

in mehreren Wiener Blättern enthaltenen Mittheilungen 
ber die Entdeckung eines militäriſchen Komplottes über 

die in Folge derſelben vorgenommenen Verhaftungen, ſowie 
er einen ftattgefundenen Angriff auf eine Synagoge in 

der Provinz, ſind vollſtändig unbegründet. Ruhe und 
dnung ſind nirgend geſtört worden. 

Amerika. Newyork, 24. Auguſt. (Kabeltelegramm.) 
um Sonnabend ereignete ſich in der Nähe von Boſton 
ein Eiſenbahnzuſammenſtoß; die Locomotive ex⸗ 
plodirte, die Waggons geriethen in Brand, und die Paſſa⸗ 
diere wurden durch den Stoß und das Feuer beſchädigt. 

ierundzwanzig Perſonen find tobt und dreißig verletzt; 
man fürchtet, daß die Mehrzahl der Verletzungen tödtlichen 

sgang haben wird. 

— Der Keſſel des Dampfers „Ocean Wawe“ explodirte 
am Sonntag, den 27. Auguſt, in der Nähe von Mobile. 
ungefähr 50 Perfonen wurden getödtet oder verwundet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Gumbinnen, 31. Auguſt. In Czimochen (Kreis 

Lyck, einem Dorfe von 479 Einwohnern, ſind bis jetzt 
I Cholerafälle vorgekommen, wovon 46 einen tödtlichen 

Vusgang hatten. Die Regierung hat die ausgedehnteſten 
orſichtsmaßregeln getroffen. 

Darmſtadt, 31. Auguſt. Bei einem heute Morgen 
* ſtattgefundenen heftigen Gewitter zündete der Blitz in 
. Gasfabrik. Der Dachſtuhl derſelben, ſowie das Theer⸗ 

us brannten ab, mehrere Menſchen wurden getödtet. 

i Fünderſailles, 31. Auguſt. Gutem Vernehmen nach hat 
N rſt Metternich Namens der öſterreichiſchen Regierung 
gynere zu dem Ergebniß der geftrigen Abſtimmung in der 

alionalverſammlung beglückwünſcht. 


Locales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 1. September. Die hieſige höhere Töchter: 
ac beging Dar Nachmittag ein Schulfest, indem das 
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Lehrer⸗Collegium mit den Schülerinnen unter Muſikbegleitung 
a Aufl nach Hartau unternahm, woſelbſt im Garten 
des Herrn Friedrich, im Beiſein vieler Angehörigen den Schüler: 
innen unter Spielen 2c. der Nachmittag in fröhlicher Stimmung 
5 7 05 wurde. Mit einbrechendem Abende erfolgte die 
ückkehr zur Stadt bis auf den Markplatz, woſelbſt die Ent⸗ 
laſſung der Schülerinnen ſtattfand und dem Dirigenten der 
Anftalt, Herrn Rector Waldner, ſowie dem geſammten Lehrer: 
Collegium noch ein Hoch ausgebracht wurde. 

Die evangeliſche Stadtſchule gedenkt ihr patriotiſches 5 
Schulfeſt, das beim Landhauſe auf den ſreundlichſt bewilligten 
Bleichplaͤnen des Herrn Lannte ſtattfinden ſoll, zur Erinnerung 
an Sedan morgen zur Ausführung zu bringen. In beiden 2 
ſtalten wird im Laufe des Vormittags eine patriotiſche Feier⸗ 
lichkeit abgehalten und dabei durch Anſprachen ꝛc. der Bedeutung 
des Tages gedacht werden. 

Für Sonnabend Abend (2. September) haben die Geſang⸗ 
vereine unter Einladung des Turnvereins und der Schützengilde 
eine Erinnerungsfeier im Arnold'ſchen (Siegemundſchen) Saale 
veranftaltet, bei welcher nach Vortrag von Liedern ze. auch ein 
Tänzchen beabſichtigt wird. Die Theilnahme von Damen und 
Herren, welche den genannten Vereinen nicht zugehören, ſich 
aber für die einfache, patriotiſche Feier intereſſiren, wird eben⸗ 
falls willkommen ſein. 5 5 

Das Königl. Gymnaſium hierſelbſt feierte das Andenken 
an die großen Ereigniſſe bei Sedan heut Nachmittag durch 
Ausmarſch der Turnſchüler auf den Kavalierberg und Schau⸗ 
turnen daſelbſt. Unter Muſikbegleitung ſetzte ſich der feſtliche 
Zug um 3 Uhr vom Gymnaſium aus in Bewegung, nahm 
ſeinen Weg von der Bahnhofſtraße ab durch die Schügenftraße 
und begab ſich von der Schmiedeberger aus auf den Zum: 
platz, woſelbſt nach genommener Aufſtellung der Turnſchülern 
vom Sängercorps zunächſt die Geſaͤnge: „Friede, Freude, 
Na Hymne von Herzog Ernſt, und „Heil Dir, greiſer 


mperator dc.“ zum Vortrag gelangten, alsdann aber durch 

errn Director Dr. Lind ner eine Anſprache erfolgte, in 
welcher Redner daran erinnerte, wie wir im vorigen Jahre, 
als das Gymnaſium in derſelben Weiſe, wie heute, auszog, 
um das Andenken an die glorreiche Schlacht bei König rät 
zu feiern, nicht ahnten, daß die 3 den Gert in 
der Schule und den Körper auf dem Turnplatze zu ſtärken, 
damit das Vaterland einſt helle Köpfe und rüſtige Arme finde, 
wenn es gelte, für die Wiederaufſtehung ſeines Glanzes und 
ſeiner Herrlichkeit einzutreten, durch unerhörten, frechen Frie⸗ 
densbruch des Erbfeindes ihre Begründung ſobald finden ſollte. 

In gediegenen, kräftigen Worten wies Redner auf den 
raſchen Gang und die glorreichen Erfolge der bekannten Er: 
eigniſſe, insbeſondere aber auf die bei Sedan eingetretene tiefe 
Demüthigung des frevelnden Feindes hin, ein Erfolg, der K 
wie ein Gottesgericht, das zu vollziehen die deutſche Armen 
berufen war, nun uns erſcheint. Noch aber fei der Dünkel 
des Feindes, der von Wiedervergeltung träume, nicht ge⸗ 
brochen und es ſei nicht zu ermeſſen, wenn an die Jugend 
wieder der Ruf ergeht, für dieſelben Güter zu kämpfen, für 
die unſere Väter und Brüder geſtritten. Deutſche Zucht und 
Sitte, deutſche Bildung und deutſche Kraft müſſen darum ge⸗ 
pflegt werden. Redner ſchloß ſeine gewichtigen Worte mit 
einem kräftigen Hoch auf Se. Majeſtät, den Kaiſer und König 
Wilhelm !. N 

Dem Hoch, in welches die Schüler kräftigſt einſtimmten, 
reihten die Lieder: „Wir grüßen dich, du Land der Kraft und 
Treue“ und „Sei uns gegrüßt im holden Feierkleide“ ſich an, 
worauf n und Reigenübun en eintraten, denen Geräth⸗ 
turnen ſich anſchloß. 

Gegen Abend erſolgte der Einmarſch, wobei der Zug ſeinen 
Weg die Bergſtraße herein durch die Stadt nahm. 91 
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* Seit dem 1. September gehen die Züge der Berlin⸗Gör⸗ 


litzer Bahn wie folgt: 5 
g Vorm. Mittags. Abends. 
Aus Berlin: 8 1. 12. N 
Aus Görlitz: 5 r. 1%, 5%, 
früh. Nachm. Nachm. 

* Packetſendungen nach Paris können vom 1. Sept. 
ab bei den Poſtanſtalten wieder unter den früheren Bedingun⸗ 
gen zur Beförderung auf dem Wege durch Belgien angenom⸗ 
men werden. 1 x 

* Auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Bahn tritt vom 1. Septem- 
ber c. ab eine Preisermäßigung für die fünftägigen 
Retourbillets ein, wogegen vom J. September ab die Retour: 
billets nicht mehr zur Fahrt mit den Courier⸗ und Schnell: 
zügen benutzt werden dürfen. 

Der Königl. Kreis⸗Baumſtr. Pavelt in Goldberg it zum 
Königl. Bauinſpector in Kiel ernannt und ſcheidet bereits zum 
1. October aus ſeiner bisherigen Stellung. 

* Bei dem Turnfeſt des 2. Niederſchleſ. Turngaues erhielten 
en Herren den Sieg: 

tabſpringer: Friedrich⸗Naumburg 94“, Heinemann⸗Liegnitz 
93"; 899 Kreiſchmer⸗Liegnitz 56“, Seiffert⸗Jauer 
55”; Steinſtemmen: Seifert⸗Neumarkt 41 Mal, Zeitz⸗Hirſchberg, 
Votzau⸗Jauer; Weitſpringen; Kretſchmer⸗Liegnſtz 17, Reinert- 
Neumarkt 16 ¼“; Ringen: Zeitz⸗Hirſchberg Riemer-Bun, lau; 

lauf: 400% Reinert⸗Neumarkt, inner⸗Liegnitz. Die Velo: 
cipeden⸗Wettfahrt auf der Löwenberger Chauſſee hatte anfänglich 
auch eine große Menſchenmenge herbeigelockt, die ſich aber nach 
und nach verlief, da ſich die Wertfahrt u lange verzog. 

* Auf Grund der neuen Maaß und Gewichtsordnung müſſen 
alle für den Ausſchank von Wein, Bier und Branntwein be⸗ 
ſtimmten Gefäße jeder Art mit einem äußerlich eingeſchliffenen, 
eingeſchnittenen oder eingebrannten Strich verſehen ſein, welcher 
bei der Aufftellung des Gefäßes auf einer horizontalen Ebene 
den Sollinhalt begrenzt Letzterer muß überbaupt einer der zu⸗ 
läſſigen Maaßgrößen entſprechen. Schankgefäße von 1, ½. ½ 
Liter bedürfen keiner weiteren Inhaltsbezeichnung; andere nach 
der Maaß⸗ und Gewichtsordnung zuläſſige Größen find durch 
Einſchleifen ꝛc. des Inhalts nach Litres in vorgeſchriebener Weiſe 
beſon ders zu bezeichnen. Der den Sollinhalt begrenzende Strich 
muß bei Wein- und Branntweingefäßen wenigſtens ½ Centi⸗ 
meter, bei Schankgefäßen für Bier wenigſtens 1 Centimeter, bei 
Flaſchen wenigſtens 2 Centimeter unter dem oberen Stande lie 
gen. Die Wirthe ſind für die Richtigkeit ihrer Schankgefäße 
verantwortlich und zur Bereithaltung vorſchriftsmäßig neaichter 
und geſtempelter Flüſſigkeitsmaaße von dem ihren Schankgefäßen 
entſprechenden Inhalt verpflichtet, damit die Schankgefäße vor 
dem Gebrauch unterſucht und die verabreichten Quantitäten er⸗ 
forderlichenfalls nachgemeſſen werden können. Bei der polizei ⸗ 
lichen Viſitation find von den vorhandenen Schankgefäten be 
liebige Stücke berauszugreifen und zu prüfen Bei dem Verkaufe 
der in verkorkten Flaſchen oder Krügen enthaltenen Weine oder 
Biere kommen dieſe Vorſchriften nickt in Betracht Kontra⸗ 
ventionen gegen dieſe mit dem 1. Januar 1872 in Geltung tre⸗ 
tende Anordnung werden mit Geldbuße bis zu 10 Thlrn. oder 
Gefängniß beſtraft. 

* Die Strecke Glogau Grünberg - Rothenburg der Bredlau- 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn ſoll nach einer der „B. Börſ⸗ 
Ztg.“ zugegangenen Nachricht aus Breslau am 1. Oktober e. 
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 

* Die älteren 17 lade Kaſſenbillets, die röthlichen von 1 
und 10 Thlr. und die grünen zu 5 und 20 Thlr. ſind mit 
Ende Auguſt außer Verkehr geſetzt und werden dann nur noch 
in der Finanz⸗Hauptkaſſe zu Dresden und in der Lotteriedarlehns⸗ 
kaſſe in Leipzig eingelöſt. 

* Sehr gut nachgeahmte Coupons zu Pommerſchen Pfand. 
priefen à 12 Thlr., bei deren Anfertigung der Fälſcher ſogar 
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melden, in neueſter Zeit in Cours geſetzt worden. 
Trockenſtempels der echten Coupons find dieſe Falſifikate näm 
lich mit dem einzepreßten Buchdruckerwappen und der Umſchrift 
„Gott grüß die Kunſt“ verſehen. 


Brenn : Kalender der Gas: Laternen hieſiger Stadt. 


Gewöhnliche 


Datum. Beleuchtungszeit. Radıtlaternen. 
2.—7. Septbr. 7½ “II. keine. 
8 2½-1I. 112 


P. Barmbrunn, 30, Auguft. Kürzlich haben zwei Strolche 
in der Nähe der Oberſchänke zu Reibnitz den Abends zwiſchen 
10 und 11 Uhr auf dem Heimwege begriffenen Fabrikbeſitzer 
Grieſch aus Berthelsdorf angefallen und zu berauben 
verſucht Obgleich ihr erfter Angriff nicht geringe Kenntniſſe 
und Uebungen in der edlen Straßenräuberei verrathen haben 
ſoll, ſcheiterte diesmal doch ihre Kunſt an der Unerſchrockenheit 
und Rieſenkraft des Angefallenen, der feine Gegenhiebe jo wuch' 
tig auffallen und dabei ſeine Stentorſtimme ſo donnernd ertönen 
ließ, daß es die Strauchdiebe für angezeigt hielten, den aller“ 
eiligften Rückzug anzutreten, zumal auch der zwiſchen den Wol' 
ken hervorlugende Mond die Scene mehr erleuchtete, als ſolchen 
Nachthelden erwünſcht ſein kann. Nach ibrer Gewandtheit und 
Kleidung zu urtheilen, ſollen fie eher einer großen Stadt, als 
einem ordinairen Gebirgsdorfe angehören. Es gewinnt über“ 
haupt immer mehr den Anſchein, als bielten jetzt ſogar auch die 
großſtädtiſchen Langfinger unſer Rieſengebirge für recht angenehm 
u einem längeren Aufenthalt, für eine ſchöne Gegend zu Er⸗ 

olungen und ſommernächtlichen Vergnügungen, für „höchſt reif 
zend“ nicht nur zur Luft-, ſondern auch zur Börſenſchnapperel⸗ 

Mit großer Befriedigung licht man, daß jetzt ſämmtliche Eiſen“ 
bahnen in Folge der auf denſelben ſich bäufenden Unglücksfälle 
einer Spezial Reviſton unterworfen werden ſollen. Möchten 
doch dieſe Reviſionen auch auf die Taxen der Bahnhofs-Reftau‘ 
rationen ſich erſtrecken. Abgeſehen davon, daß man auf Bahnen 
unter ein und derſelben Direktion ſehr verſchiedene Preiſe fit 
das gewöhnliche, meiſt recht ſorgſam gegen jegliche Erkältung 
geſchützte Lagerbier zahlen muß, kann doch unmöglich um eine 
Prämiirung derjenigen Babnhofs⸗Reſtaurationen petitionirt wer 
den, in welchen man für eine Suppe, eine Portion Kalbsbraten 
mit Geflügel, das der Teufel nur in der Noth verzehrt, und 
etwas Compote 12½ Groſchen zahlen muß, ein Preis, der in 
den feinſten Hotels, wo der Comfort denn doch noch ein Bischen 
größer als in fo manchen Eiſenbahn Reſtaurationen ift, nur fe 
ſelten gefordert wird. — Spricht man z B. in Rubban! 
über die enormen Preiſe und das warme Bier, ſo wird di 
damit widerlegt, daß der Reſtaurateur eine hobe Pacht zahlen 
muß und dafür nicht einmal einen Eiskeller hat. Ob dieſes 
mit dem Intereſſe des reiſenden Publikums wahrlich doch eng 
verbundene Thema auf dem jüngft in Berlin allgehaltenen Eifel! 
bahn Congreß auch mit zur Sprache gekommen, wiſſen w 
nicht; gewiß richtig aber iſt die Meinung des Publikums, daß 
die Rentabilität einer Bahn doch unmöglich von der mehr o 
minder großen Einnahme abhängig ſein kann, welche durch 
e der zu derſelben gehörigen Reſtaurationen erzielt 
wird! — 

Liegnitz, 30. Auguſt. Die Verſchiedenartigkeit der in Be 
zug auf die Heilighaltung der Sonn: und Feſttage beſtehen 
geſetzlichen Vorſchriften hat den Miniſter des Innern veranlaßt 
unter Aufhebung ſämmtlicher über dieſen Gegenſtand zur 2 
beſtehenden Polizeiverordnungen folgende neue polizeilichen 
ſtimmungen zu erlaſſen. An den Sonn⸗ und den beſtehen 
geſetzlichen Selttagen, nämlich dem eis und zweiten Weidach, 
eiertage, dem Neujahrstage, dem Oſtermontage, dem Him 


fahrtstage, dem Pfingſtmontage und außerdem in den — 


wiegend proteſtantiſchen Gegenden am Bußtage find alle ö 
lichen und öffentlich bemerkbaren Arbeiten ſowohl, als alle g. 


Ib der Häufer und 
rbeiten gehören ins⸗ 


Aauſchvollen gewerblichen Arbeiten i 
2 ef Zu dieſen 
beſondere die gewöhnlichen Arbeiten der Feldbeſtellung, alle 


Onftigen Erd: und Culturarbeiten in Feldern, Wieſen und 
titen, das Auf: und Abladen der Frachtfuhrwerke auf öffent: 
ichen Straßen und Plätzen, der Betrieb ſolcher Handwerksar⸗ 
beiten, welcher mit beſonderem Geräuſch verbunden iſt, wie 
3. B. die der Klemptner, Schmiede, Schloſſer, Stellmacher, Mau⸗ 
ter,, Zimmerer, Steinſetzer ꝛc., Arbeiten an Bau⸗Aus führungen 
aller Art, Arbeiten in den Fabriken, ungewöhnlich geräuſchvoller 
Sraßenverkehr in Städten durch den Transport von Rollwagen, 
Wagen mit leeren Fäſſern, Eiſenſtangen ꝛc, wogegen der Trans⸗ 
dort von Laſten und Frachtgütern in den dazu beſtimmten 
Laſt⸗ und Sradtjubemer mit Ausnahme der zuletzt gedachten 
Nategorie auch ferner an Sonn⸗ und Feſttagen geſtattet iſt. 
Ma Nothfälle die Vornahme von dergleichen Arbeiten auch 
M Sonn: und Feſttagen dringend erforderlich, ſo kann die 
Ortspolizeibehörde die Erlaubniß dazu ertheilen. Wo jedoch 
eine Bekanntmachung über die auer des Hauptgottesdienſtes 
ynerhalb der einzelnen Ortſchaften nicht erfolgt, gelten 1 
5 Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 
h Uhr Nachmittags. Während der Dauer dieſes Gottesdienſtes 
gi an den Sonn: und Feſttagen der öffentliche gewerbliche Ver: 
dr unterſagt. Schankwirthſchaften, Reſtaurationen und Con⸗ 
düoreien muͤſſen während dieſer Zeit äußerlich geſchloſſen ſein 
— der Gewerbebetrieb und Verkehr innerhalb der gedachten 
kale darf nur in foweit ſtattfinden, als er äußerlich nicht wahr: 
dehmbar und geräuſchlos iſt. Der Gewerbebetrieb im Umher⸗ 
Neben, insbeſondere der Hauſirhandel, iſt an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
Hen während des ganen Tages unterfagt; dagegen ift der 
Abtrieb von Lebensmitteln bis 9 Uhr Morgens geſtattet. Die 
Labaltung von Hetz⸗ und Treibjagden iſt an den genannten 
deem überhaupt, die Abhaltung von ſonſtigen Jagden an 
een Tagen während des vor⸗ und nachmittägigen Hauptgottes⸗ 
ſtes verboten. An den folgenden kirchlichen Feſttagen und 
ber: J) der evangeliſchen Kirche: e. dem Charfreitage, b. dem 
h Btage; 2) der katholiſchen Kirche: o. Heil. drei Könige, 
Mariä Lichtmeß, e. Maric Verkündigung, d. Frohnleichnam, 
h Peter u. Paul, (. Maria Himmelfahrt, g. riä Geburt, 
den Uerheiligen, i. Mari Empfängniß, find alle dem Gottes: 
Nite der einen oder der anderen der beiden chriſtlichen Re⸗ 
ſonsgeſellſchaften ſtörenden Handlungen unterſagt. Schau⸗ 
u Vorftellungen dürfen am Charfreitag, ſo wie am Buß⸗ 
— Bettage gar nicht und am Gedächtnißtage der Verſtorbenen 
dend alsdann fattünden, wenn ſie ernſten Inhalts ſind. Wäh⸗ 
lend der ganzen Charwoche dürfen Bälle und ähnliche Luſthar⸗ 
Id nicht ſtattfinden. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor: 
Mit ſten werden mit eh bis zu zwanzig Thalern oder 
Haft bis zu vierzehn Tagen geahndet. 
tale Schweidnitz. In No. 34 unferer obrigkeitlichen Be 
Lelamachung leſen wir Folgendes: „Es find in einem Tanz ⸗ 
kelt le gegen einen Polizeibeamten die gröbften Gewaltthätig⸗ 
gern erübt worden, ohne daß ihm Seitens des Wirthes die 
Aae Hilfe geleiſtet worden wäre. Hieraus nehmen wir Ver⸗ 
in 0 ung zu der Beſtimmung, daß demjenigen Wirthe. welcher 
den ihnem Lokale dem Polizeibeamten gegen Thätlichkeit nicht 
tung m möglichen Beiſtand leiſtet, keine rlaubniß zur Abhal⸗ 
8 von Tanzluftbarkeiten gegeben werden wird.“ 
187007 Bericht über die Thätigkeit der Schiedsmänner im Jahre 
desen 1 entnehmen wir Folgendes: Die Zahl der anhängig ge⸗ 
burg en Streitſachen betrug in den Städten Schweidniß, Frei⸗ 
6700 und Zobten 288, in den Landgemeinden 388, zuſammen 
1 16 deren wurden durch Vergleich erledigt: a) in den Städten 
| den ya) auf dem Lande 40; durch Ueberweiſung der Klage an 
* chter: a) in den Städten 151, b) auf dem Lande 111 
Lachen beendet, ſo daß am Schluſſe des Jahres nur noch 2 
m: auf dem Lande anhängig geblieben find, 


Nach dem Bericht des Central -Vereins der rer 
Stiftung hat der Geſammt⸗Verein im vorigen Jahre 183,027 
rtl. eingenommen und davon 905 Gemeinden unterſtützt, näm⸗ 
lich 354 im . Preußen, 148 im übrigen Deutſchland, 
297 in der öſterreſchiſch⸗ungariſchen Monarchie und 106 in fon» 
ſtigen europäiſchen und außereuropäiſchen Ländern. Daher haben 
40 Kirchen und 46 Schulen eingeweiht, 28 Pfarrbäuſer gebaut 
werden können und zu 51 Kirchen, 43 Schulen, 18 Pfarren iſt 
der Grund gelegt worden. Wichtig iſt der Rückblick auf die 
ange Thätigkeit des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins feit ſeinem Beſtehen. 

r bat bis jetzt 3 Millionen aufgebracht, die erſte in den erſten 
25 Jahren, die zweite binnen 6 und die dritte innerhalb der 
letzten 5 Jahre. Davon wurden unterſtützt 1997 Gemeinden 
und Inſtitute, und zwar 708 im Königreich Preußen mit 
1,294. 807 rtl., 415 im übrigen Deutſchland mit 474,944 ftl., 
606 in Oeſterreich mit 875,843 rtl. und 268 fenft mit 363,310 
rtl, zuſammen 3,008,904 rtl. Der hieſige Zweigverein hatte im 
letzten Vereinsjahre eine Einnahme von 524 rtl. 18 fgr. 7 pf., 
eine Ausgabe von 426 rtl. 25 fgr., mithin bleibt Beſtand 97 
til. 23 ſgr. 7 pf. 

Am 29. d. M. fand im Hotel zum deutſchen Hauſe die Be⸗ 
richterſtattung über die Wirkſamkeit der hieſigen Arbeitsſchule im 
zweiten Jahre ihres N „ ſtatt. Die Einnahme beträgt 
697 rtl. 16 ſgr. 7 pf., die Ausgabe 612 ktl. 10 fgr., Kaſſenbe⸗ 
ftand 85 rtl. 6 ſgr. 7 pf. 


R. Neumarkt, den 30. Auguft. Geſtern Mittag brach 
Feuer in dem nahen Rackſchütz aus. Eine Scheuer brannte dem 
Kreiſchambeſitzer daſelbſt ab, ſonſt war glücklicherwelſe Alles une 
verſehrt geblieben. 

Am 31. Auguſt wird die neu erbaute katholiſche Schule in 
Liſſa eingeweiht. Zu dieſer Feierlichkeit find die Ortsgeiſtlichen, 
der Schullehrer, die Schuldeputation und der Kreislandrath ge⸗ 
laden worden Außerdem werden mehrere Geiſtliche des Rreiles 
Theil an dieſem Feſte nehmen. 

An dieſem Tage macht die hieſige Schützengilde einen Ausflug 
nach dem gemüthlichen Eichvorwerk (mit Muſik), wie verlautet. 
Dort wird nach verſchiedener Unterhaltung auch ein Vogelſchießen 
für die Frauen veranſtaltet. Abends findet ein kleiner Ball in 
dem Saale der Brauerei „zum Feldſchlößchen“ ſtatt. 

Der Koſtenbluther Militair Verein wollte Sonntag den 3. 
September ein Feſt, das alle Jahre abzuhaltende Krieger Feſt, 
abhalten. Da aber die Arrangements nicht bis dahin erledigt 


werden können, wird das Feſt, welches, nebenbei bemerkt, der 


Präſes, Herr Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Diederichs auf Schmell⸗ 
witz, herrichten läßt, erſt Sonntag den 10. September c. in der 
Brauerei zu Canth ſtattfinden, bei welchem auch alle auswärti⸗ 
gen Mitglieder erſcheinen werden. 


Wir haben hier anhaltend ſchönes Wetter und klagen wieder 
die Landbebauer, daß das Umpflügen des Bodens, welcher durch 
den anhaltenden Regen „waſſerhart“ geworden ift, ihnen viele 
Mühe verurſacht. Durch die Kartoffelkrankheit haben wir nun 
die Ausſicht, theure Kartoffeln eſſen zu müſſen, denn ſtatt daß 
ſie jetzt im Preiſe ſinken, ſteigen ſie wieder. Wir zahlten für 
die Metze ſchon einmal 1 fgr. 3 pf., während fie jetzt wieder 
far. 5 pf, auch 1 ſgr. I pf. und in Breslau 2 fgr. bis 2 far. 

pf. gilt. 

Breslau, 29. Auguſt. (Neues Eiſenbahnprojekt.) 
Dem Kaufmann Lucge zu Berlin iſt von dem Herrn Handels⸗ 
miniſter die Erlaubniß zur Anfertigung der Vorarbeiten für 
eine Eiſenbahn von der preußisch » öſterreichiſchen Landesgrenze 
bei Freiftadt über Jaſtrzemb, Dubensko und Makoſchau nach 
Gleiwitz, von Makoſchau nach Königshütte und Bogutſchüß 
und von Godow über Loslau nach Czernitz ertheilt worden und 
ſoll mit den Vorarbeiten in dieſen Tagen bereits begonnen wer⸗ 


den. (Bresl. tg ) 4 


‚Hıivre nach New⸗Vork ab, 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Holſatia, Capitain 
Meier, von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aktien - Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguſt Bolten, 
William Miller's Nachfolger, am 30. Auguſt von Hamburg via 


Außer einer ſtarken Brief- und Packetpoſt hatte daſſelbe 191 
pole 10 in der Cajüte und 498 Paſſagiere im Zwiſchendeck, 
owie 700 Tons Ladung. N 
Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff „Franklin,“ Capt. F. 
Dreyer von der Linie des Baltiſchen Lloyd, traf bereits am 

„ d. Mts. bei anhaltenden weſtlichen Stürmen wohlbehalten 
in New⸗York ein, 


ch einer kleinen Pauſe öffnete ſich daſſelbe, und durch die 
ſtille heilige Nacht erlangen die Worte: „d 


— (Rieſiger Humbug) „Hon“ theilt den Inhalt eines 
Briefes mit, den ein Arzt aus Philadelphia an den Dberbürgermei- 
ſter von Peft gerichtet haben ſoll. Der Brief beginnt: „Heil 


und Geſundheit! Eine großartige zauberhafte Heilmethode; Es 


giebt keine Krankheit mehr! Heilung des Körpers und ewige Ge» 
ligkeit!“ Der Betreffende nennt ſich mit echt amerlkaniſcher Beſchei ⸗ 
denheit den Arzt „des Heils und der Geſundheit,, Er behaup⸗ 
tet, feine Heilmetbode fet in ganz Europa bekannt, nur in Un⸗ 
garn nicht. „Meine Methode“ — fährt er fort — „beſteht zu⸗ 
meiſt aus wobl zubereiteten Zauberbädern, welche die radicale Hei⸗ 
lung am ſicherſten bewerkſtelligen Frauen können dieſe Bader 
Hauſe zubereiten, beſſer aber iſt es, ſie in der Wohnung des 
Arztes zu nehmen. Den Männern verkaufe ich Zauberſtiefel und 
a nur einige Cents über den gewöhnlichen Preis. 
er dieſe kauft, wird nie krank. Außerdem werden die in jeder 
beliebigen Entfernung Wohnenden ſokort geſund und ſelbſt den 
Armen des Todes entriſſen, wenn fie 300 fl auf meinen Namen 
in der nächſten Bank deponiren und mich davon benachrichtigen. 
Ich entdecke vermittels meiner magiſchen Kraft jeden Betrug, ſelbſt 
in der größten Entfernung, und kann daber über Betrügereien, 
ſowie über den glücklichen Ausfall von Gefchäfts - Unternehmun- 
en die ſicherſte Auskunft geben. Beſonders ſtark bin ich in der 
Geburshülfe, und unter meinen Auſpicien werden nur gefunde 
Kinder und mit langer Lebensdauer geboren. Außerdem diene 
ich mit kosmetiſchen Mitteln aller Art und verbürge Geſundheit 
und Kraft für alle Zeiten ꝛc.“ — Wir find neugierig, wie viele 
auf dieſen neueſten amerikaniſchen Humbug „reinfallen“ werden. 


Chronik des Tages. 
Dem Schullehrer und Organiſten Pogrzeba zu Sczedrzik, 
Kreis Oppeln, wurde das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Karlsruhe, 30. 112 Bei der heute ſtattgefundenen 
Ziehung der badiſchen 35⸗Gulden⸗Looſe wurden folgende Se⸗ 
tien gezogen: 242 285 329 336 493 621 666 753 852 876 


— 


III 1172 1241 1271 14981633 1637 1656 1821 2130 2234 
2365 2423 W22 2813 3 292 33: 


Pebſt drei Beilagen 


Ya 


i 22 136 3153 3167 3292 3326 3394 3399 
3411 3489 3736 3873 3969 4038 4186 4213 4226 4753 
4811 4826 5009 5074 5255 5584 6057 6079 6095 6103 6108 
6231 6241 6286 6363 6433 6474 6686 6811 68517123 7149 
7262 7613 7698 7705 7719 7751, BT. B.) 


Landwirthſchaftliches. 

Milch und Butter. Ein Landwirth fütterte ſeine milch⸗ 
gebenden Kühe 8 mit Gras und Wieſenheu, ſehr 
reichlich, hatte aber ſeit Jahren eine Krankheit unter dem Vleh, 
woran ihm jährlich mehrere Stück fielen, und die angekauften 
Kühe jedesmal in ſeinem Stalle ſichtlich abmagerten und ſchlech⸗ 
ten Ertrag an Milch und Butter lieferten; ales Doktoren und 
Mediziniren half nichts, man ließ nun das Futterheu analyſtren 
und fand, daß auch faſt keine Spur Kali darin enthalten war: 
Eine weitere Unterſuchung ergab, daß die Wieſen, worauf das 
Gras gewachſen, überreichlich mit einem Bache beflößt wurden, 
deſſen Waſſer auch nicht die Spur von Kali enthielt und ſomit 
das aus dem Boden ſich entwickelnde Kali und das durch den 
Regen und die Luft ſich niederſchlagende Kali ꝛc. auch mit fort‘ 
geſchwemmt wurde. Nach dieſen Ermittelungen wurden den ber 
treffenden Wieſen ſchwefelſaures Kali als Duͤnger zugeſetzt und 
dieſelben mäßig beflößt, dem Vieh aber kohlenſaures Kali beim 
Futter oder Trank beigegeben, und in kurzer Zeit war der Dieb’ 
ſtand völlig geſund und der Ertrag der Milch und Butter lieh 
nichts zu wünſchen übrig. 

Im Winter bei altmölkigen Kühen und im Sommer bel 
heißem Wetter und gewitterſchwangerer Luft oder beim Werfant 
gen des Viehes, kommt es häufig vor, daß beim Kirnen die 
Butter nicht fertig werden will, oder, wie man ſagt, daß es fi 
nicht buttern will; dann wird ein rothes Tuchläppchen unter DIE 
Kirne gelegt, oder warmes oder kaltes Waſſer zugegoſſen, a 
ein Stück Butter zugetsan, oder aber eine fünfttiche Kirne mi 

epreßter Luft angewandt. Auch laſſen einige die Milch 

inkgefäßen abſtehen, oder die Milch wird vor dem Abſtehe 
gekocht ꝛc. ꝛc. > 

Wenn aber ſonſt das Vieh geſund ift, einen luftigen Sul 
und geſunde Nahrung hat, löſt man in angeführten Fällen ei 
angemeſſene Meſſerſpitze voll kohlenſaures Kali in eine za, 
Waſſer auf, gießt dies in die Kirne und die Butter hat ſich 
der Regel in 15 bis 20 Minuten gebildet und man hat M 
den Vortheil, daß Butter und Buttermilch einen feinen und a 
genehmen Geſchmack erhalten und die Butter haltbarer und 0 
ſunder iſt. 1 

Bei 9855 Milchgefäßen iſt es zuträglich, daß ſie wöcheh 
en mit verdünnter Kohlenſäure, Kalkwaſſer, aus gebrn 
werden. 


Der Deutſchen Heldenkampf in den Jahren 150 
un d7l. Im Verlage von H. Wollmann in Görlitz. 
Dieſe ſich ſtreng an die geſchehenen Großthaten u, 
deutſchen Armeen haltende Arbeit ift vielen mit Recht emp 
lenen Werken an die Seite zu ſtellen. Das Werk ente ng 
15 Bogen eine Geſchichte des Krieges bis zur Unterzeich nee 
der Friedenspräliminarien. Wie ſchon erwähnt, rein olige 

ehalten, Be gut gewähltes und doch dabei reichha ieges 
eicht faßliches Material. Eine ausführliche Chronik des Ari rch⸗ 
wie einige gewiß nicht allbekannte Aneedoten aus der An⸗ 
lebten großen 12 bilden den Schluß des Werkes, deſſen nur 
ſchaffung, abgeſehen von dem billigen Preiſe zu 10 * 
empfohlen werden kann. 


1 


fte Beilage 


Eine Geädtete. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
Fortſetzung. " 

„Nehmen Sie an unferen Spazierritten Theil, wenn Sie 
erſt wieder hergeſtellt find!” rief der Major, der ſich doch 
nach einem Geſellſchafter zu ſehnen ſchien. „Ein Pſerd ſteht 
9 nen jeder Zeit zu Dienſten, und ich kann Ihnen ein 
zuhigeres als das war, welches uns Beide in eine fo ge⸗ 
ährliche Lage gebracht hat, verſprechen. Mich felbſt trifft 
ein Theil der Schuld. Es war ein noch junges und nicht 
völlig zugerittenes Thier. Meine Tochter warnte mich ſo⸗ 
gar, ich verließ mich jedoch zu ſicher dorauf, daß ich ein 
geübter Reiter bin. Reiten Sie mit uns. Wir kennen 
lede Stelle des Waldes im Umkreiſe von mehreren Meilen 
und werden Sie an Orte führen, welche Sie durch ihre 
wilde Romantik überraſchen werden.“ 

Tegen nahm die Einladung bereitwillig an. 

Der Arzt kam gegen Mittag, unter ſuchte die Wunde und 
ſprach ſich über den Zuſtand der ſelben ſehr befriedigend aus, 
und doch hätte Tegen den Zuſtand des vorigen Tages zu⸗ 
rückrufen mögen. Da hatte Thoma neben ihm gekniet und 

re Hand auf ſeiner Stirne geruht. In ihrem dunkeln 

uge hatte er eine Thräne geſehen und der weiche Ton ihrer 
Stimme war in ſein Ohr gedrungen. Der Kopf hatte ihm 
geſchmerzt und geglüht und dennoch war feine Bruſt mit 

m ſeligſten Glücke erfüllt geweſen. Nur einmal hatte er 
fie ſeitdem flüchtig geſehen. Weshalb kam ſie nicht mehr 
zu ihm? So oft die Thüre des Nebenzimmers geöffnet 
wurde, hoffte er ſie eintreten zu ſehen, ſein Auge heftete 
ſich auf die Thüre, allein ſtets vergebens. ER 

Dieſe Zweifel, dieſe unruhige Erwartung peinigten ihn. 
dae fie ſeine Nähe mit Absicht? Alle Freundlichkeit des 

vors konnte das Verlangen nach ihr nicht verſcheuchen 
und als ob dieſer ahnte, was in ihm vorging, ſuchte er 

n durch Erzählungen aus feinem Leben zu unterholten. 
Kur Thoma's Namen erwähnte er darin nicht und das Er- 
eigniß, welches auf das Leben derſelben einen fo düſteren 

chatten geworfen, berührte er mit keinem Worte. 

en Abend kam Tannenberg. Die Sorge um den 
Freund hatte jedes andere Bedenken überwunden und ihn 
bergetrieben. Der Major ließ beide allein. Tannenberg 
letzte ſich neben dem Bette nieder und hielt des Freundes 
und in der ſeinigen. Noch einmal mußte Tegen ihm er⸗ 
zählen, wie Alles gekommen war. 

„Der Arzt hat mir die Verſicherung gegeben, daß keine 
Gefabr vorhanden ſei,“ ſprach Tannenberg und fügte leiſer 
und lächelnd hinzu: „Nun biſt Du ja in der Nähe Der⸗ 
de" die Du feit Tagen aufgeſucht haft. Das Geſchick 
ſelbſt hat Dich mit ihr zuſammengeführt.“ 

Tegen fühlte, doß ihm das Blut in die Wangen ſtieg. 
N konnte dem Freunde nicht mittheilen, was in ihm 
rging. 

„Doktor,“ fuhr der Aſſeſſor in ernſter Weiſe fort. „Mich 
bat noch eine andere Sorge um Dich bergetrieben. Hüte 
Dein Herz. Deines eigenen Glückes wegen. Ich weiß, daß 

u an ihre Schuld nicht glaubſt, und wenn fie wirklich 
auch unſchuldig iſt, der Schotten, der auf ihr laſtet, wird 
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nie ſchwinden und er wird früher oder fpäter doch wie ein 
Geſpenſt zwifgen Euch treten. Dein Glück wäre dahin, 
ſobald der leiſe Zweifel in Deiner Bruſt wieder Raum 
gewänne, denn er würde Deine Ruhe und Dein Herz 
zernagen.“ N 

Tegen gab ihm mit der Hand ein Zeichen, innezuhalten. 

„Du kennſt mich zu lange, um nicht überzeugt zu ſein, 
daß ich es ehrlich mit Dir meine,“ fuhr Tannenberg fort. 
„Mit keinem Worte würde ich dieſe Sache wieder berührt 
haben, wenn ich nicht wirklich um Dein Glück beſorgt wäre.“ 

„Das weiß ich,“ entgegnete Tegen. „Allein weißt Du 
auch, was Glück iſt? Der Eine fit ſich glücklich, wenn 
ſein Lebenskahn ſtill im Hefen liegt, der Andere ſucht das 
Glück auf ſtürmiſcher See. Er fle ſich wohl, wenn die 
Wogen ihn umbrauſen. Sieh' ein Chemiker ſagt vielleicht, 
das Blut, welches in den Adern zweier Menſchen rinne, 
ſei ſtofflich ganz gleich, und doch iſt das eine heiß und lei⸗ 
denſchaftlich, wie ein ſchäumender Bergquell rinnt es durch 
die Adern, während das andere ruhig und langſam fließt. 
Der Eine wünſcht ein Leben, lang, ruhig und behaglich, ein 
Anderer wirft das ganze Leben mit Freuden für ein Jahr 
eines glücklichen Raüſches hin. Wer hat Recht? Was ift 
Glück? — Deine Beſorgniß iſt ohnehin unnöthig. Du 
kennſt den Zufall, der mich hierher geführt hat, ſonſt würde 
ich dies Haus wahrſcheinlich nie betreten haben. Ich werde 


es ja ohnehin bald wieder verlaſſen und dann, Tannenberg, 


dann will ich Abends mit Dir in der Reſtauration des 
Gaſthauſes figen und will aufmerkfam auf eure langweili⸗ 
gen Geſchichten hören — vielleicht bringen fie mich auf 
den Weg des Glückes!“ 5 

Tannenberg glaubte den Grund für den etwas gereizten 
Ton des Freundes zu errathen; er lenkte deshalb das Ge⸗ 
ſpräch auf einen anderen Gegenſtand. 

„Wann wirft Du wieder zur Stadt zurückkehren?“ fragte er. 

„Ich weiß es nicht, aber ich hoffe, bald — bald. 9 
würde ſchon gelen ekommen Mn hätte der Arzt mir nicht 
Ruhe empfohlen. Ich fühlte ſelbſt, daß fie mir noth that, 
allein wie ſelten thut der Menſch das, was ihm am zuträg⸗ 
lichſten iſt! — Sieh’, Aſſeſſor, noch ein anderer Grund hält 
mich hiet zurück. Ich habe dem Major das Leben gerettet, 
es treibt in, ſich dankbar zu beweiſen, nicht eine Stunde 
iſt er von meiner Seite gewichen und ich ſehe es ihm an, 
daß es ihm wohl thut, mich pflegen zu können. Wäre ich 
ein armer Teufel, fo könnte er mir Geld anbieten, das geht 
nicht. Soll ich ihm auch dieſe Freude verderben! Oder 
hat er vielleicht auch Theil genommen an dem Morde? iſt 
er auch ein Giftmiſcher? Doch nein, in den Akten ſteht 
nichts davon, folglich iſt er auch unſchuldig.“ 

„Tegen, meine Warnung hat Dich verletzt?“ warf Tan⸗ 
nenberg ein! 

„Nein, nein, Aſſeſſor,“ erwiderte der Kranke dem Freunde 
die Hand entgegenſtrekend. „Du meinſt es ja ehrlich mit 
mir. Deine Warnung iſt nicht nöthig und wenn fie nöthig 
wäre, würde ich wahrſcheinlich doch nicht darauf hören. 
Es giebt Menſchen, denen ſchwer zu helfen iſt, und zu 
ihnen gehöre ich. Du ſiehſt, daß ich ganz offen bin, nun 
kette ohne Sorge zur Stadt zurück; mein Kopf wird wieder 
geheilt und ich denke, mein Herz auch.“ 7 
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och aufgeregt ward. 
Tegen befand ſich am andern Morgen allein. Auf feine 
dringende Bitte hatte ſich der Mojor für einige Stunden 
Ruhe gegönnt, und den Diener hatte Tegen aus dem Zim⸗ 
mer geſchickt, da er ſeiner nicht bedurfte. 

Die Nacht war für Tegen eine ſehr ruhige geweſen, der 
Schlaf hatte ihn wunderbar geſtärkt und er 00 te ſich wohl 
und leicht, ſelbſt der Kopf . nicht mehr. Freund ⸗ 
lich ſchien die eit en in das Zimmer und durch das 

enſter traf ſein Blick auf grüne Baumwipfel. Langſam 
richtete er ſich im Bette empor, jetzt konnte er in den ge⸗ 
ſchmackvoll eingerichteten und äußerſt ſauber gehaltenen Gar⸗ 
ten blicken. Unter einer Linde ſaß Thoma und las. Wie⸗ 
der trug ſie wie an jenem Morgen, an dem er ſie zuerſt 
ſah, ein helles Morgenkleid. Er hatte den Entſchluß gefaßt 
ruhiger an fie zu denken, und doch ſchlug fein Herz ſchneller, 
als er ſie erblickte. Deutlich konnte er ihre Züge ſehen, ſie 
erſchienen ihm weniger kalt, ein ſtiller Schmerz lag in ihnen 


ine Zeit lang ließ er den Blick auf ihr ruhen, dann 
erfaßte ihn das Verlangen, zu ihr zu eilen und ſie zu ſprechen. 
Ohne Zögern verließ er das Bett. Seine Hände zitterten 
freilich, als er ſich aukleidete, feine Kniee ſchwankten, und 
er mußte ſich ſetzten, um ſich zu erholen, dennoch verließ 
er nach kurzer Zeit, all ſeine Kräfte zuſammenraffend, das 
immer. 

Beſtürzt eilte der Diener herbei, um ihn zu unterſtütze n. 

„Laſſen Sie,“ ſprach er, die Hilfe desſelben zurückweiſend. 
„Sie ſehen, daß ich nicht mehr ſo ſchwach bin. Mich ver⸗ 
langt nach Luft und Sonnenſchein — im Garten werde 
ich beides finden.“ 

Der Diener geleitete ihn durch den Gartenſalon. Aus 
der Thüre desſelben trat er in den Garten. Thoma ſaß 
noch unter der Linde und war ſo eifrig mit dem in ihrem 
Schooße ruhenden Buche beſchäftigt, daß fie ihn erſt bemerkte 
als er kaum noch wenige Schritte von ihr entfernt war. 
Sie war durch fein Nahen überraſcht. Während fie ſich 
ſchnell erhob, glitt eine leichte Röthe über ihre Wangen hin, 
allein faſt in demſelben Augenblicke nahmen ihre Züge 
wieder den ernſten, kalten Ausdruck an. 

„Sie haben bereits das Bett verlaſſen?“ ſprach ſie vor⸗ 
wurfsvoll. „Hat mein Vater es geſtattet?“ 

„Er weiß es nicht,“ entgegnete Tegen. „Der Sonnen⸗ 
ſchein hat mich in's Freie gelockt, die friſche Luft thut mir 
wohl und ich fühle mich kräftiger in ihr. Doch ich habe 
Sie in Ihrer Lektüre geſtört.“ r 

„Nein. Ich leſe ohnehin zu viel, denn es ift meine 
einzige Unterhaltung, wenn mein Vater nicht bei mir iſt.“ 

Se winkte dem Diener, Tegen einen Stuhl zu bringen. 

„Melden Sie meinem Vater, daß der Herr 
im Garten iſt,“ fügte ſie zu dem Diener hinzu. f 

Dieſe Worte trafen Tegen's Herz wie ein Stich. Sie 
wollte es vermeiden, mit ihm allein zu ſein. Von dem 
theilnehmenden, bangen Blicke, mit dem ihr Auge auf ihm 
geruht, als er verwundet im Walde gelegen, war keine Spur 
mehr zu bemerken, ſelbſt die Weichheit ihrer Stimme ſchien 
geſchwunden zu ſein. Weshalb verleugnete ſie jetzt die 
Empfindung, welche ſie in der Stunde der Gefahr ſo offen 


octor hier 


gezeigt hatte? Tannenberg hatte Recht — ihre Züge waren 


da er fah, daß der Freund durch ſeine 
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„Es iſt mir lieb, daß ich Sie ſpreche,“ nahm Tegen das 
Geſpräch wieder auf. „Ich werde heute zur Stadt zurück 
kehren und ich weiß nicht, ob ich Gelegenheit gefunden ha⸗ 
ben würde, Ihnen meinen Dank für die mir erwieſene 
Pflege und Sorgfalt auszudrücken.“ 

Sie zuckte leiſe zuſammen, offenbar hatte ſie dies nicht 
erwartet. Einen flüchtigen Moment begegnete ihr Bl 
dem Auge Tegen's, dann ſchlug fie das ihrige nieder und 
ihre feine weiße Hand zerzupfte die Blätter einer Blüthe⸗ 
Sie ſchien mit einem Entſchluſſe zu ringen. 

„Ich befürchte, Sie überſchätzen ihre Kräfte,“ entgegnete 
ſie, „und ich bedaure meinen Vater, der ſich der Hoffnung 
hingegeben hatte, Sie längere Zeit ſeinen Gaſt nennen zu 
können. Sie haben uns einen jo unendlich großen Dienſt 
erwieſen, daß wir unſern Dank nie abtragen können.“ 

In dieſem Augenblicke kam der Major haſtig aus dem 
Heute Er machte Tegen Vorwürfe, daß er zu zeitig das 
ett und das Zimmer verlaſſen habe. Thoma entfernte 


„Sie ſehen, daß ich bereits wieder hinreichend gekräftigt 
bin,“ entgegnete Tegen, von Thoma's Kälte auf das Schmerz⸗ 
lichſte berührt. „Ihrer liebevollen Pflege verdanke ich meine 
ſchnelle Geneſung, ich darf deshalb Ihnen auch nicht länger 
zur Laſt fallen und Ihre Ruhe ſtören — der Weg zur 
Stadt iſt ja nicht fern. ..“ 

„Sie wollen uns verlaſſen?“ unterb ach ihn der Mojor 
beſtürzt. „Unmöglich — unmöglich! Ich wollte Sie heute 
bitten, ſo lange unſer Gaſt zu ſein, als Sie überhaupt in 
dieſer Gegend bleiben werden. Ich ſchulde Ihnen fo un⸗ 
endlich viel — was treibt Sie fo bald fort?“ 

„Die Befürchtung, daß ich die Ruhe Ihrer Tochter ftöre,” 
entgegnete Tegen — „ſie iſt an die Einſamkeit gewöhnt!“ 

„Herr Doctor,“ fiel der Major ein und erfaßte Tegen“ 
Hand. „Verkennen Sie ein unglückliches Herz nicht, welches 
jeit Jahren vergebens ringt, die Vergangenheit zu vergeſſen, 
haben Sie Mitleid mit ihr. Sie wiſſen nicht, wie unſagbar 
fie leidet. Meine Kräfte reichen nicht aus, um fie aufzu- 
richten. Auch mein Herz zieht ſich krampfhaft zuſammen, 
wenn ich daran denke, wie heiter ihre Jugend war, und 
was — was iſt aus ihr geworden? Sie erſcheint Manchem 
wohl ruhig, allein dieſe Ruhe iſt nichts weiter als das Auf 
geben jeder Hoffaung!“ 

Er wandte das Geſicht ub, um ſeine Erregung zu verbergen. 

„Bleiben Sie hier,“ fuhr er dann bittend fort. „Erſpa⸗ 
ren Sie mir den Schmerz, daß der Retter meines Lebens 
mit einem Gefühle des Unwillens über die Kälte meiner 
Tochter von uns geht; ihr Herz iſt anders, als ihr Geſicht.“ 

„Sie verkennen mich! nicht das iſt der Grund,“ entgeg* 
nete Tegen. „Ich weiß das Unglück zu ſchätzen und zu 
ehren, und ich weiß auch, daß man es ſchonen muß. 9 
bedarf der Pflege nicht mehr, laſſen Sie mich zur Stadt 
zurückkehren und ſeien Sie verſichert, daß ich die Exinner⸗ 
ung an die Stunden, welche ich hier zugebracht habe, als 
ein e anjehen werde.“ 

„Wir ſollen Sie alſo nicht wieder ſehen?“ rief der 


ajor. | 
„Doch, doch,“ fiel Tegen ein. „Ich konme wieder, denn 
es wird mich mit Gewalt hierher ziehen.“ Fortſ. folgt. 
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Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 3. Sept. Lieb' Vaterland kaunſt ruhig 
8 Komiſches Lebensbild mit Geſang in 3 Akten und 
ern. 


ienſtag den 5. Sept. Beneſiz für den Muſikdirector Herrn 

Kaſchke. Zum 1. Male (ganz neu): Bel Herr Stadt⸗ 
muſikus und feine Kapelle. Volksſtück mit Geſang 
in 5 Aufzügen von Rudolf Kreiſel. 


Der Benefiziant empfiehlt ſich der Gunſt des geehrten 
Publitums und bittet, dieſe ſeine Benefiz⸗Vorſtellung: „Der 
a Stadtmufikus und feine Ne i 

er größeren Bühnen) mit gütigem Beſuch beehren zu wollen. 

Nächſte Woche Schluß der Theaterſaiſon. 
12593. b F. Georgi. 


N Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medicin u. ohne 
oſten durch die delicate Geſundheits ſpeiſe Revaleseière 
= Barry von London, die bei Erwachſenen und Kin⸗ 
ern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln erſpart. 
72,000 Geneſungen an Magen, Nerven-, Unter» 
eibs⸗, Bruſt⸗ Lungen⸗, Hald-, Stimm-, Athem-, Drü- 
en, Nieren- ind Blaſenleiden — wovon auf Verlan⸗ 
Kun Copien gratis und franco geſendet werden. 
ur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich 
eit ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von 
vagerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
tande, zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
ortwährende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten 
ervenaufregung, die mich hin⸗ und hertrieb und mir 
Einen Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten 
rade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
Ubörft. ohne Linderung meiner Leiden. In völliger 
erzweiflung habe ich Ihre Revalescière verſucht und 
etzt, nachdem ich drei Mon ate davon gelebt, ſage ich 
— lieben Rott Dank. Die Revalescière verdient 
as Höchfte Lo“, fie hat mir die Geſundheit völlig her⸗ 
Melt und mich in den Stand geſetzt, meine geſellige 
eoſſtion wieder einzunehmen. it innigſter Dank⸗ 
arkein und vollkommener Hochachtung 
Marquise de Bréhan. 
1B. In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 
8 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
24 und 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 
4 Pfund 18 Thlr. — Revalesciöre Chocolatée in 
ulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sar, 24 
aſſen 1 Thlr 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr 27 Sgr. 
1 Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
0 Berlin. 178 Friedrichs ſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Stoß, Scholz, in Waldendurg bei Bock, in Glatz bei 
rache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
N 1 in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
n Landeshut bei Rudolph, in Str egau bei Pohl, in 
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Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Todes⸗Anzeige. 
12523. Heute Morgen verſchied unſer kleines Söhnchen Georg, 
im Alter von 5 Monaten. 
Waldenburg, den 31. Auguſt 1871. 
Nobert Krauſe und Frau. 


— 


12502. Worte der Tiebe 


zum Jahrestage des Todes unſerer inniggeliebten Gattin und 
Mutter, der Frau Gutsbeſitzer 


Marie Greulich geb. Puſch 


zu Gräben, 
geſtorben den 30. Auguſt 1870, in einem Alter von 48 Jahren. 


Ein ganzes Jahr — kaum will das Herz es glauben, 
Daß uns der Tod die treuſte Mutter nahm, 
Daß mit dem Tod der liebſten, beſten Freundin 
ie Trauer tief in unſre Seelen kam. 
Der Tag, an dem zur Ruh man ſie gebracht, 
Er bringt den Gram hervor mit neuer t. 


Das Jahr des Kriegs, es hat ihr Herz en, 
Ihr Mutterherz, was nur für uns gelebt, 

Zwei Söhne wußt' es unter Preußens Fahnen, 
Und tauſendfach hat es für ſie gebebt, 

Und als ſie kamen aus dem heißen Strauß, 
Schlief ſanft die Mutter in dem ſtillen Haus. 


Das war ein Schlag, der kaum zu überwinden, 
Für Kind und Gatten ſchwere, trübe Zeit; 
Im Kampf die Söhne, und daheim das Liebſte 

Vergehn zu ſehn in unheilbarem Leid, 
Br der Glaube da im Herzen ſtehn, 
ill's zweifelnd ſelber nicht mit untergehn. 


O! unſre Mutter Jeden konnt' verſtehen, 
Für Jeden hatte ſie der Liebe Wort, 

Kein Kind, was ihr fein Leid thät' offenbaren, 
Ging ohne Troſt von ihr, der Guten, fort. 
So meint's kein ſch, ſo liebt kein and'rer Sinn, 
Doch Gott gebot — ſtill ging fie zu ihm hin. 


Rings um ihr Grab des Sommers Lüfte ſchmeichel 
Ums Grab — des Lebens 8 Gewinn, dein, 


Mit Blumen ſchmückt es heut der Ihren Liebe, 
Und Blumen ſtreun die Lüfte drüberhin. 

Der letzte Gruß an's todte Mütterlein, . 
Der letzte Gruß, den Kind und Gatte weih'n. 


ſtillem, ſanftem Frieden wirſt Du ruhen, 
Jug treu afl treu gehaltner Milt, 
Ob Jahre kommen, Jahre auch verſchwinden, 
geſſen wirſt Du, Mutter, von uns nicht. 
Und eine Hoffnung ewig bleibt beftehn, 
Das große Wort — Es giebt ein Wiederſehn! 


Gräben, im Auguſt 1871. 
Gewidmet 
von ihren tieftrauernden Hinterbliebenen. 
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12504. Wehmüthige Erinnerung 


zur einjährigen Wiederkehr des Todestages unſeres geliebten, 
unvergeßlichen Bruders und Schwagers, des Junggeſellen 


arl „Wil heim Jari 


Mianbete 
Musketier der 1. 15 m 8 rah in 


der 
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Gren Schuß, 
Die a durch die Lenden Nef en muß. 


O könnten wir Di 

850 em * am Air an kuß; 
Schickſal mit uns 

Es fahrt 22 den A 


Denn ka ines Todes 8 
Eilt Dir Dein Adel nach i in jene igkeit. 


Der zweite Schwager ſtand mit pi in ee Felden, 
Wo er mit Noth und mit Entbehrun in Ne 
Und focht bei Belfort gleich den ande 
an ſeiner Seite Ari 
Gott Lob! Er kam durch Gottes weile Hand 
Geſund und wohl zurück in's Heimathland. 


O könnten wir Dein fernes Grab benetzen 

Mit unſern Thränen, welche fließen viel; 

Die Trauerpalmen um Dein Haupt Dir ſetzen, 
Den Lorbeerkranz, den Dir beſtimmt Dein Ziel. 
Doch ruhe wohl, obgleich im fremden Land 
Bekränzt zur Helma Dich der Schweſtern Hand. 


Um von Deinen Wunden zu geneſen, 

Ward das Spital zu Ehaubin n ernannt; 

Doch Gott hat ja zum Opfer Dich Seen 

Und gust egt von Deiner Freunde 

Da ſeufzelt t Du in Tauſend Schmerzen | Abe 
„Ach! wenn doch meine Schweſter bei mir wär'!“ 


So ruhe wohl in Gottes kühler Erde, 


Theurer Bruder, Schwager, ſan und leicht! 
Ruhe ſanft von jeglicher e cht 5 

Die uns hier Wei 2 5 ja no 
Du kämpfteſt treu bis an des 
Mit Gott, für König und das Vaterland! 


Schlummert janft 7. — von am en 
Gatte, Bruder, Schw 
Ob uns gleich r bein Wieberfehn nee, 
Weilt — Geiſt bei Euch doch 
Bis einſtens uns in jenen Hitnmelshbhen, 
Nach dieſer Welt, erblüht ein Wiedersehen 
jenfei bie. X hränen der „tief: 
je Ku tern und 27 Schwagers. 


Chriſtiaue, verwiltwete 
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Ru fanft, mein Freund, in blutgetränkter Erde, 
in Freund ift wen'ger für mich auf der Welt! 
A meinem Seife ſollte alſo werden 
ie mehr ein Wiederſehn. — Recht ſchwer mirs he ule fall! 
Iller Haft ein Feſt Du froh mit uns gefeiert, 
©; ſchweres Wort! es ſollt das letzte fein! 
Lieb' wohl, mein Freund, die Freundſchaft wird erneuert 
Dort oben ſchön, bei gold'nem Kronenſchein! 
Pilgramsdorf. W. EL. 


12396. Trauergedanten 
am Todestage ruf innigſigeliebten Sohnes und Bruders 
off. mann, 


aſtwirth zu Gru 
Er fand 8 Tod in der Schlacht bei Sedan den I. Septembel 
870 als Jäger im 5. Jäger⸗Bataillon. 


t iſt der Tag, wo der Erinn' rung Schauer 
ie Herzen Deiner Lieben ſchwer durchdringt, 
Dein Todestag, an dem voll tiefer Trauer 
ei belle 990 in Aller Augen blinkt; 
ie ſeh'n im Geiſte Deine Leiche liegen, 
Mit den im Todeskampf entſtellten Zügen. 
Du zogſt hinaus, doch ohne Todesahnen, 
Als ruͤſt'ger Jäger in den blut'gen K 
Und fochteſt de auch Deut Hunde ahnen, 
Die flatternd a tten Euch von Sieg zu Tin; 
Den Tod verachtend, trotz der Franken Bli 
Triebt Ihr den Feind von feinem Herrſch cer ße. 
Da gab es einen Jubel ohne Gleichen! 
Es ſchien des blut'gen Kampfes 2 nicht weit. 
Es prangten aden die Sieges 122 
Und bange Herzen fühlten ſich be freit. 
Da plötzlich ſtand Dein Name in den Liſten, 
Warſt zugezählt, o Theurer, den Vermißten! 
Doch bannte bald der treuen Liebe — 
Auf's Wiederſeh'n, den Schmerz in unſ'rer Bruft; 
Er kommt m wieder! und nach wenig Wochen 
Jan in unjer'm Arm, o welche Luft! 
ſichert wohl ein langerſehnter Frieden 
Den Heißgeliebten und den Kampfes müden. 
Bezwungen war der übermüth'ge Franke, 
Die 5 kehrten heim um deutſchen Reich; 
Man jubelte po dem W Hi alle Schranke, 
Nie war ein 125 — 575 e e 1 
* Dir, Du 
Du war ſt — und nen nicht a wieder! 
Da dblutete das ve auf's Neue wieder 
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Die fu Freude müſſen wir entbehren, Du nahmſt ſtets Theil mit innigem Gefühle 
Nen feſt zu drücken an die treue Bruſt. An Deines Volkes Leiden, ſeinem Harm; 

ern weinten wir an Deiner Todesſtätte Und redlich war Dein Denken und Dein Handeln, 
Um Dich, Du theures Glied aus unſſrer Kette. Du fehlteſt nie, den Weg des Rechts zu wandeln. 
Ruh ſanft und wohl! auch in des Feindes Lande 

ie 8 s Se mo je seen neh Nr Grunau, den 1. September 1871. a 

ort wüthet nicht enſchheit größte Schande, Chriſtiaue Hoffmann geb. Schneider, als Mutter, 
Der Krieg, der unſer Heilige, nicht ſchont. Caroline Thieman geb mann : 
Dort biſt Du frei von allen Erdenſorgen Wilhelm dr Hoff ’ N als Geſchwiſter. 


Still in der Erde Mutterſchooß geborgen. 


Dem Andenken 


| Jägers Reinhold Bergs, 
Sohn des Fleiſchermſtr. Bergs zu Pilgramsdorf, 


bei der einjährigen Wiederkehr ſeines Todestages 
wehmuthsvoll gewidmet. 
Er focht den heißen Kampf bei Sedan als Jäger mit und ſtarb dort den Heldentod am 1. September 1870, 
beweint von den Seinen, beklagt und betrauert von Allen, die ihn kannten. 


Friede ſeiner Aſche! 


Ein Dub verrann — ein ſchweres, viebewegtes, Du ſchläfſt fo weit, kein Kranz von Freundin Händen 
Der Tag kehrt wieder, wo Du fielſt im Kampf! Kann ſchmücken heut' die letzte Ruhſtätt' Dein! 
Den or wir Alle — und Du ſelber hegteſt So ſollte früh der Freundſchaft Kreis ſich enden 
Geſund zu kehr'n zu uns aus heißem Kampf. Und unſer Freund ſollt' nicht mehr kehren heim! 
Doch anders war's in Gottes Rath beſchloſſen, D'rum unſer Aug’ am heut'gen Tage weint. 
Bei Sedan fielſt Du — von dem Feind getroffen. Heut' iſt's ein Jahr — daß wir verlor'n den Freund! 
Wie heiß war dieſer Kampf an Br Tage, Drum weinen wir — die Wunde blut't auf's Neue, 
Der ewig — glorreich vor der Welt daſteht! Da wiederkehrt Dein blut ger Todestag! 
So Mancher fiel — laut wurde manche Klage; Wir können zwar Dir unf're Thränen weihen, 
So cher noch im Todesröcheln fleht Doch treten nicht an Dein entferntes Grab! 
Für ſeine Lieben: „Gott, verlaſſ' ſie nicht!“ 5 Du haſt verſchlafen all' die ee 
d dann das Herz — im Feld der Ehre — bricht. Du biſt geſchmückt mit weißem Ehrenkleid. — 
Du braver Freund! Auch Du haſt in den Schmerzen Schlaf, lieber Reinhold, ſanft in Frankreich's Erde! 
Gewiß der Heimath noch einmal gedacht! Hier kann ein Wiederſeh'n nicht mehr geſcheh'n! 
Ein Gruß an uns entwand ſich Deinem Herzen Dort aber ſoll es einſt bei Himmelsfreuden werden, 
Fan letztenmal — dann deckt Dich Todes nacht. Wie ſchön wird fein der Freunde Wiederſehn! 
n Engel kommt — hält bei Dir treue Wacht Dies ſoll der Troſt in unſerm Leide ſein, , 
Bis Einf die Siegerſchaar zum ew'gen Lohn erwacht. Er ſchmückt Dein Grab — ſtatt eines Leichenſtein! 
12 Gewidmet von mehreren 
h 12302 Ingend freunden und Freundinnen des Gebliebenen aus Nieder⸗Pilgramsdorf. 
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Schuhmachermſtrs. Eduard Kloſe, 3 M. 6 


VVV 


l Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des 
vom 3. bis 9. September 1871. 
Am 13. Sonntage nach Trinitatis Hanptpredigt, 
ochencommunionen und ee e 
Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim Heuckel. 
(Collecte zum Beſten der hieſigen Ortsarmen) 
Getraut 
Hirſchberg. D. 27. Auguft. Chriftian Friedrich Nixdorf, 
Kutſcher hier, mit Chriſtiane Marie Börner. — Iyaf Auguſt 
Wilhelm Robert l Tagearb. in Straupitz, mit Wiitwe 
Beate Döring geb. Schubert daſ. — D. 28 Iggf Friedrich 
Wiltelm Reinhold Carſtädt, Bäckermſtr hier, mit Igfr. Agnes 
Groß — Iggſ. Franz Scholich, Wurſtmacher, mit Igfr. Er⸗ 
neſtine Mathilde Forufeift hier. — Carl Wilhelm Geisler, We⸗ 
ber in Grunau, mit Alwine Clementine Milde daſ. — D. 29. 
N 


f. Carl Auguft Müller, Muſiklehrer in Crommenau, mit 
r. Marie Alwine Antonie Rücker in Gotſchdorf. 
Boberröhrsdorf. D. 29. Auguſt. Herr Carl Wilhelm 
Brauner aus Stolz bei Frankenſtein, mit Wittfrau Henriette 
Loutſe Leonhard geb Klemm. 

Landes hut. D. 20. Auguft. Chriſtian Ehrenfried Peuſer, 
Maurergeſell hier, mit Caroline Anna Louiſe Krauſe bier. 

Goldberg. D. 20 Auguſt. Stadtbriefträger Fiebig mit 
Igfr. Pauline Bertba Säglitz — D. 21. Schmiedemſtr. Findeklee 
mit Igfr. Marie Mathilde Louiſe Werner — Schmiedemeiſter 
Beer aus Schönau mit Igfr. Joh. Juliane Henriette Renner 


aus Wolfsdorf. 
Friedeberg a. Q. D. 22. Auguſt. Friedrich Wilhelm 
einrich Teuber, Gartenbeſ. in Wernersdorf bei Landeshut, mit 
afr. Erneftine Alwine Grabs. — D. 27. Iggſ. Herrmann 
. Krüger, Hutmachermeifter, mit Igfr. Emilie Marie 
aier. 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 20. Juli. Frau v. Heinrichsbofen e. T., 
3. Eva Sophie Eſſolda. — D. 11 Auguft. Frau Porzellan» 

aler Möſe e. T., Anna Emma Auguſte. — D. 25. Frau 
Eiſenbahn⸗Schaffner Nietſche e. T, Emma Marie Selma. 

Kunnersdorf. D 21. Auguſt. Frau Tagearb. Ernſt e. S., 
Paul Carl Herrmann, welcher am 31. wieder ſtarb. 

Grunau. D. 12. Auguſt. Frau Bauergutsbeſ Stumpe e. 
T., Emma Marie. — D 13. Frau Inw. Kluze e. S., Ernſt 
Wilhelm. — D. 28. Frau Inw. Tuſchke e. S. todtzeboren. 
ee D. 19. Auguſt. Frau Tiſchlermeiſter Fehler 

er e. 

Goldberg. D. 25. März Frau Reſtaurateur Steinberg 
vom Wolfsberge e. T. Ida Augufte Helena, welche wieder ſtarb. 
— D. 14. Auguſt Frau Schuhmachermſtr. Lützendorf Zwillings⸗ 
töchter, Ida Martba Clara und Anna Emma Minna — D 
17. Frau Handelsm Mäble e. S., Friedrich Auguſt Reinhold. 

Friedeberg a Q. D. 14. Au zuſt. Frau Nadler Schröter 
jun e. ©. todigeb. — D. 23. Frau Ackerbeſ Neu mann e. T. 
— Frau Tagearb Lange e. T. 

Geſtorben 

D. 22. Auguſt Selma Ida Sarah, T. des 
T. — D. 28 Unge ; 
taufte Tochter des Tagearb Ernſt Ehrenfried Gottwald, 8 T. 
— D. 27, Carl Friedrich Hinrich, S. des Schuhm. Friedrich 
Hering, 1 M. 10 T — D. 29. Bruno Max, S. des Muſik⸗ 
lehrers Hrn. Gotthold Jentſch, 3 M. 6 T 

Kunnersdorf. D. 28. Auguſt. Julius Adolf, S des Zie⸗ 
en Friedrich Tſchorn, 2 M. 23 T. — Erneſtine Marie, 

des Böttchermeiſters Friedrich Auguſt Bieſer, 2 M 1 T. — 
D. 26. Franz Albert, S des Tiſchler Veith, 30 T. 

Grunau. D. 24. Auguſt. Emma Cliſabeth Martha, T des 
Handelsmanns Gruft Wilhelm Sommer, 2 M. 6 T. — D. 28. 


Hirſchberg. 


Herrn Archidiakonus zor. Peiper 


Schwarzbach. D. 23 Auzuſt. Frau Gartenbeſ. Johan 
Juliane Thäsler geb. Steilmann. 
Sichberg. D 26 Auguſt. verw. Inw. Johanna Regis 
Gräbel geb. Hornig, 73 J IM. 15 T. 
Boberröhrs dorf. D. 10. August. Erneſtine Henrielll 
T des Inw. Feiſt, 38 W. — D. 25 Marie Pauline, T. de 
Häuslers u. Schuhmachermſtrs. Schatz. 2 W 3 T — D. 
Wilhelm Heinrich. S. des Häusler Scholz, 3 W. Pr 
Landeshut. D. 16 Auguft. Marie Auguſte Pauline, & 
des Arbeiters Anton Roſe zu Leppersdorf, 8 M. 8 T. — = 
17. Emma Bertha Alma Martha Sidonia, T. des Bäckermſim 


17 J 3 M. 14 L. 4 
Friedeberg a. Q. D. 13. Auguſt. Schubmachermei 
Joſeph Eckwert, 52 J. — D. 24. Commercienrath und Kal 
mann Herr J G. Reuner im 73. Lebensjahre — D. 26 Jm 
Carl Auguft Stelzer, Vorwerksbeſ. 45 J. 5 M. — D 2. A 
Anna Hedwig, j: T des Schuhmachermeiſtes Hermann, 24% 
— D. 8. Ida Pauline, Per des Tiſchlermſtrs. Heeger, 4 u 
4 T — S 15. Anna Martha, j. T. des verſtorb. Gaftwl 
Horn, 1 J. 7 M. 
Hohes Alter. 


Hirſchberg. D. 26. Auguſt. verw. 
Cleonore Hoffmann geb Hanke, 82 J 1 M rs 

Boberullersdorf. D. 25. Auguſt. Joh. Juliane den 
Albrecht, hinterl. Witwe des weil. Häuslers und Zimmergeſen“ 


Siebeneicher, 80 J. 7 M. 21 T 
e - 
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Gh Soeben erſchienen und durch Herrn Wollmann in 
— itz, Brüderſtraße Nr. 4, ſowie durch alle Buchhandlungen 
zum Preiſe von 10 Sgr. zu beziehen: 


leinert Der Deutschen Heldenſtampf 


in den Jahren 1870 und 71. 


15 Bogen. — Preis 10 Sgr. 
Z EEE re UT 


Aus der Sitzung der Handelskammer 
vom 28. Auguſt 1871. 


Nr Von der königl. Bankcommandite in Liegnitz find wir 
im Ahrichtigt worden, wie in Metz, Straßburg und Mühlhauſen 
eon Elſaß, desgleichen in Frankfurt a. M., ſelbſtſtändige Bank⸗ 
Lie anditen eröffnet worden. Die kgl. Bankcommandite in 
Maanit kauft Wechſel, in ſüddeutſcher Währung, auf München, 
Nigstderg, Amberg, Ansbach, Ramberg, Beyreuth, Hof, Lud⸗ 
Wirten, Paſſau, Regensburg, Straubing, Schweinfurth und 
M burg, unter denſelben Bedingungen an, wie Wechſel auf 
A lichen urg. Es iſt jedoch für dieſe Wechſel neben der gewöhn⸗ 
dien Proviſion von , %% noch eine Extra⸗Proviſton von Y, %,, 
9 Van wieder vergütet, zu berechnen. Sämmtliche bei 155 
ob „Agentur anden Wechſel auf Frankfurt a./ M 8 
in Thaler: oder ulden⸗Währung ausgeſchrieben, an die 
1 Bankcommandite zu Frankfurt zu geriren, und müſſen 
auf wechſel auf Frankfurt a. M., ebenſo Franks⸗Wechſel 
1 a Mes, ablhauſen, Straßburg, in Thalerwährung auf 
rechen die Augen fallenden Platz des Wechſels (Kopf) um⸗ 
Seudchnet fein, andernfalls deren Discontirung nicht erfolgt. 
auf $ der kgl. Bankcommandite in Liegnitz werden Anweiſungen 
beberuß. ankplätze in der bisherigen Form nicht mehr ab: 
; Nen, dagegen werden Auszahlungen wie dies bisher in 
ö gen von 3000 rtl. und darüber geſchehen, von jetzt ab 
"$ in geringeren Beträgen brieflich vermittelt. 
N Handelsſtand ſetzen wir hiervon in Kenntniß. 
Schi Der Vorſtand der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Ach ſbrächiger in Bremen bittet, indem er in beſonderem Be⸗ 
zur Saus verfloſſenem Jahre die Blicke auf die Unglücksfälle 
10 ee hinlenkt, in der Anregung, wie ein großes, zugleich 
ſeiw nales und humanes Unternehmen, das lediglich auf die 
Waigel en Gaben des Volkes angewieſen, in einer Zeit groß⸗ 
am N olkserhebung nicht gefährdet werden dürfe, Alle, die 
die Hattungsweſen zur See ein Intereſſe haben, zunächſt aber 
ber Fandels ⸗Corporationen, zur Beſchützung der Geſellſchaſt 
M nanzieller Bedrängniß, entweder eine einmalige Unter: 
Nen ag zu gewähren, oder einen Jahresbeitrag zu zeichnen. 
a geehrten Handelsſtand fordern wir ergebenſt auf, etwaige 
dee an das dem Geber zunächſt wohnende Mitglied der 
i dammer, für Hirſchberg und Umgegend an Herrn 
8 Caſſel hier für Schmiedeberg und Umgegend an 
Udabritbeſtzer Mende in Schmiedeberg, für 8 
Engegend an Herrn Fabrikbeſitzer Hitze in Petersdorf, 
Yı s unersdorf und Umgegend an Herrn Fabrikbeſitzer 
e in Cunnersdorf, für Lomnitz und Umgegend an 
ſſun Fabrikbeſizer Sachs in Lomnitz zur weiteren Veran: 
9 abzuführen. 12503. 
Die Handelskammer. 


N 2. h. Q. d. 4 IX. bor. 5. Instr. D III 
a 572 
Hach Die Mitglieder des Mäuner⸗Turnvereins werden 

ſich an der von den hieſigen Geſangvereinen veranſtalteten 


patriotiſchen Gedenkfeier, 


abend den 2. September, im Arnold'ſchen Saale recht 
zu betheiligen. Der Tururath. 2 


ſind, 


2 


Sonnabend den 2. Sept. c., Abends 8 Uhr, 
findet im Arnold'ſchen Saale von Seiten der Hirſchberger 
Männer⸗Geſang⸗Vereine eine, 12595. 


Erinnerungsfeier 


an die glorreiche Schlacht von Sedan 
ſtatt. Alle patriotiſch Geſinnten werden dazu ergebenft eingeladen. 
Zum Schluß: Gemüthliches Tänzchen. 


Zum Jahresfeſte 


des evangel. Kreisvereins der beiden Löwenberger Dibeeſen 
Mittwoch, den 6. September e., 10 Uhr, 
in der evangeliſchen Kirche zu Nabishan, ladet die Ver⸗ 
einsmitglieder und alle Freunde des Reiches Gottes ergebenſt ein. 
Feſtpredigt: Herr Superintendent Benner. 


Der Vorſtand des evangel. Kreisvereins. 


Sonntag den 3. d. M., 6 Uhr früh: 
12565. U e bung. 


* 

Fee Einladung. 

m 25. September c. wird die Innung des combinirten 
Bauhandwerker⸗Mittels der Stadt 2 dnan ihr 
Quartal abhalten, wozu die betr. auswärtigen Herren Meiſter 
und deren Geſellen hierzu in den Gaſthof „zum blauen Dürch; 
in Schönau freundlichſt eingeladen werden. 

Schönau, den 31. Auguſt 1871. 
Der Vorſtand. 

Jüttner. 


12391. 


12546. 


—— — 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Auguſt Weihrauch gehörige Kleingärtnerftelle 
Nr. 102 zu Quiet ſoll im Wege der AU; . — haar 
am 10. November 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in dem genannten 
Grundſtück zu Quirl verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 54 Ar 70 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 1 Thlr. 10 Sgr., bei 
der ee nach einem Nutzungswerthe von 8 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hy ala, 
die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in e Bureau I. während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigexungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 13. November 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zimmer Nr. 6, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Schmiedeberg, den 11. Auguſt 1871. . 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Com miſſion. 
12388. Der Subhaſtations⸗Richter. 


—— . — 
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m Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute ſub. Nr. 60 die unter 
er Firma: 
„Hirſchberger Portland⸗Cement⸗Fabrik 
und Maſchinen Ziegelei,“ 
gegründete Actien⸗Geſellſchaft, welche ihren Sitz in Hirſchberg 
bat, auf Anmeldung des Vorſtandes derſelben eingetragen 


worden. 
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 12 Juni 1871 geſchloſſen. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt die Jabeitation 1 
owie Ausbeutung der Lan⸗ 


land⸗Cement und Ziegeleibetrieb 
ſellſchaft zu erwerbenden Grund⸗ 


des⸗Produkte auf den von der Ge 
ftüden und Abſatz der Fabrikate. 
Die Zeitdauer beträgt dreißig Jahre. Das Gründungs⸗Ka⸗ 
pital beträgt 77000 u und wird aufgebracht durch Aus: 
. Stück Aktien a 250 Thlr., welche auf Namen 
ges nd, 
Alle nach Inhalt des Statuts und dem A. D. H. G. B. 
orderlichen Bekanntmachungen erfolgen mit Ausnahme der Ein⸗ 
gen zu den General⸗Verſammlungen, welche durch von 
dem Vorſitzenden des Auſſichtsrathes oder ſeinem Stellvertre⸗ 
ter unterzeichnete recommandirte Briefe ſtattfinden, durch ein⸗ 
malige Inſertion in der Berliner Börſenzeitung und der Schle⸗ 
Hort eitung durch den Aufſichtsrath unter Zeichnung des 
orſitzenden deſſelben oder ſeines Stellvertreters und des Vor⸗ 
G Eine öftere Inſertion iſt nur in den im A. D. 9 
G. B. vorgeſehenen Fällen und Umfange erforderlich. 
Haha; den 26. Auguſt 1871. 2 
Königliches Kreis:Gericht.s Ferien-Abtheilung. _ 
9754. Der Gärtnerauszügler Johann Gottfried Mül⸗ 
ler, genannt Schmidt, ein außerehelicher Sohn der fpäter 
an den Häusler Gottfried Schmidt zu Spiller M. A. verhei⸗ 
rathet * 950 Aer üller aus Johnsdorf, iſt am 
3. Oktober 1870 zu Spiller M. A. ohne Hinterlaſſung eines 
G00 Thaler verſtorben. Sein Nachlaß beſteht in ungefähr 
aler. 

Die unbekannten Erben des Gärtnerauszügler Johann Gott⸗ 
fried Schmidt werden a ſich ſpäteſtens in dem auf 
den 27. April 1872, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle angeſetzten Termin zu melden, widrigenfalls 
der Nachlaß dem Fiskus anheimfällt und verabfolgt werden 
wird, und der etwa erſt nach erfolgter Präkluſion ſich meldende 
Erbe alle deſſen Handlungen und Dispoſitionen anerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung 
noch b der erhobenen utzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern glich mit dem noch Vorhandenen zu begnügen, 

verbunden ſein ſolle. . 
Löwen den 28. Juni 1871. 
2 nigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


> Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Carl Anton Kluge gehörige Häuslerftelle Nr. 
95 zu Ober⸗Keſſelsdorf ſoll im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation a 

am 19. Oktober 1871, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
* u den l szimmer Nr. 3, verkauft werden. 

u dem Grundſtücke gehören 1 Hect. 25 Ar 90 O Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt dasſelbe bei der 

5 er nach einem Reinertrage von 6 rtl. 24 fgr. 10% pfg., 

bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 15 rtl. 


veranlagt. 
aus der Steuerrolle, der neueſteß Hypotheken⸗ 


de Ki 
| ein, die 10 ders geſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 


re 


bu £ * 2 N * 
gen können in unſerem Büreau IITa während der Amts 
geſehen werden. 28 j 

lle Diejenigen, welche u oder anderweite, 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hppotßen 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend 
machen haben, werden hiermit ausglperd, dieſelben zur 2% 
Belang der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungsterm 
anzumelden. f . a 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird 

am 21. Oktober 1871, Vormittags 9 Uhr, 


Löwenberg, den 3. Auguſt 1871. 
Königl. Kreis⸗Gexicht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


9852. Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Gaſthofbeſitzer Joſeph Jaworsky zu Law 
gehörige Landung Nr. 3 bl Gebäuden, Gaſthof, Lierbra ‘ 
und Reſtauration zu Lauban, foll im Wege der nothwen di 
Subhaſtation 
am 27. September 1871, Vormittags 10% U 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in unſerem Gerichtägel 
Zimmer Nr. 17, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 0,78 
unterliegende Ländereien und iſt daſſe 
nach einem Reinertrage von 1°% N ei der Gebäude 


ſteuer 
einem Nutzungswerthe von 250 Thaler veranlagt, N 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, der neueſte Hy 
ſchein, etwalge Kaufsbedingungen, Abſchätzungen und 
das Grundſtüct betreffende Nachweiſungen können in N 
Bureau Ul während der Amtsſtunden eingeſehen werden.. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur W 
amkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu mal 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermail 
der Prächufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anz 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 8 
am 29. September 1871, Vormittags 11 ½ U 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 17 von dem Sie 
ſtations⸗Richter verkündet werden. 
Lauban, den 8. Juli 1871. 


Königliches Kreis- Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


12527. Am 13. Juli c., Abends, iſt auf de 
der⸗Baumgarten nach Hobenfriebeberg, Kr, Bo 
ßengraben lehnend, der Leichnam einer unbekannten Fraue 
Nn worden, deren Tod nach ärztlicher Feſtſtellung „al 
Herz: und Lungenſchlag erfolgt war. Die betreffende Peron 
in Nieder⸗Baumgarten gebettelt und ſoll ſich dahin aushee 
ſen haben, daß ſie in Folge ſchlechter Behandlung auß 
Gemeindehauſe in Fellhammer ſich entfernt habe. 7 
Die Verſtorbene ſtand im Alter von 50 bis 55 u si 
ſchlecht genährt, hatte ſchwarzes Haar und dunklen e N 
Kropf und war mit einem dunkelbraunen Ueberwurf, IM 
mit wenigen zerriſſenen Leinweindſtücken bekleidet. ‚nel? 
Das eine Bein war gekrümmt und die Frauensperſon, 
den Eindruck einer Zigeunerin machte, hatte gehinkt. über & 
Alle chien und den J. und Privatperſonen, we u geh 
a. keit => ji er = Lehe ae zn 
vermögen, werden hierdurch erſucht, dem 5 
15 in dieſer Bericbumg baldigſt kat zu geben. 
olkenhain, den 24. gut 1871. 
ee Kreis⸗Gerichts Deputation · 
Unterſuchungs⸗Richter. 


! 
\ 
\ 
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Niothwendiger Verkauf. 


Das dem Färbermeifter 4 Müller zu Nieder⸗Zieder 
ebörige, unter der Nr. 87 des Hypothekenbuches zu Nieder: 
ab — Grundſtück ſoll im Wege der nothwendigen 
aſtation 
am 15. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter, in unſerem Ge: 
richtsgebaude, Terminszimmer Nr. III., verkauft werden. 
lit die es Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem jähr⸗ 
ichen Nuzungswerthe von 54 Thlrn. veranlagt. 
die er, Auszug aus der Steuerrolle, der nefe egen 
ie beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
* und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
Anferem Bureau III. während der Amtsſtunden eingefehen 


en. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 
amkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
don ene im Verſteigerungstermine anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
ram 18. September 1871, Mittags 12 Uhr, 
Bong. erem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
8⸗Richter verkündet werden. > 
Landes hut, den 29. Juni 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richt er. 


Auktions⸗Anzeige. 

em-, den 4. September, Nachmittags 3 Uhr, 
erichtskretſcham zu Heriſchdorf mehrere Geräth⸗ 
Balten und andere Gegenſtände meiſtbietend gegen gleich baare 
zahlung verauftionirt werden, wozu Käufer einladet 

das Ortsgericht. 


* Große Muktion. 


Dienſtag den 5. September c. 
Niang 8 Uhr > werden in dem er . 
arkſch' ſchen Bauergute Nr. 17 Johnsdorf, 
Fannderargsbelber sämtliche Ernte, beftebenb in see 
er ſämmtliche e i N 
Her Weizen, Gerſte, Flachs, Kraut, Rüben, Kartoffeln und 
u 


che Gust auf dem Stück, ebenſo das in der Scheuer befind⸗ 
8 etreide ſchockweiſe, desgl. ſämmtliches Wirthſchafts⸗ 

benmtarium und Vieh, als 2 Pferde, 4 Kühe, verſchiedene 
haften Ziegen, Schweine, Hühner, ferner 3 eiſerne Wirth: 
nmlich ein Spazierwagen, und diperſe Schlitten, endlich 

ide Acker u. Wirthſchafts⸗Gerathſchaften gegen 
wer zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 


. Auktion. 

eitag den 8. September d. J., von früh 
Pede br ab, und nöthigenfalls folgenden Tag 
Wan die zum Nachlaſſe der Handelsfrau 1. 


zu 
im Tuer gehörenden bedeutenden Schnittwaaren⸗Beſtande 
e Nr. 161, unweit der evangeliſchen Kirche 


v 


loft öffentlich, meiſtbi 
u tlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert, 
uſtige eingeladen werden. 
Satin den 30. Ka 1871. 
Das Dorf⸗Gericht. 


weite Beilage zu Nr. 102 des Boten a. d. Rieſengebirge. 2. September 1871. 


n EEE: 
Im Auftrage der Königlichen Kreis - Gerichts- 
Commiſſion werde ich 
am 5. Septbr. c., Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Rathskeller hierſelbſt, N 
eine Kuh, zwei Pferde und zwei Arbeits wagen 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Friedeberg a. Q., den 28. Auguſt 1871. 
Berger, Gerichts⸗Actuar. 


Ba ch t⸗Geſuch. 
mm Eine Schmiede 


in Hirſchberg oder Umgegend, mit oder ohne Handwerkszeug, 
wir baldigſt oder ſpaͤter zu pachten geſucht. Offer⸗ 


ten nimmt die General⸗Agentur von Budolf Mosse in 
Görlitz entgegen. 


Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 


in guter >= und Be. Rufe, wird in einer belebten Pro⸗ 

vinzialſtadt Niederſchleſiens zu pachten oder zu kaufen geſucht. 
here Auskunft ertheilt 2539, 
Paul Schmidt in Löwenberg i. Schl. 


e Dank. 


Wir zurückgekehrten Krieger fühlen uns verpflichtet, der Ge⸗ 
meinde Pont ch⸗Hundorf unſern — Dank abzuftatten für 
die Anerkennung, die uns am Tage des Friedensfeſtes zu Theil 
wurde, und für das überreichte core Ander 
Allen eine ſtets freudige Seh bleiben wird. e dene 
danken wir dem Wohll. Ortsgericht, dem Lehrer Herrn Landeck 
und dem Vorſtande des Feftes, welche daſſelbe aufs allerbeſte 
arrangirt 7 auch danken wir dem Herrn Baron v. Zed⸗ 
litz⸗Neukirch 1 das erhaltene 7 und für die 
ehaltene Anſprache, ſowie den werthen Jungfrauen für die 
rrliche Bekränzung, und im Allgemeinen danken wir Allen, 
Uen, die ſich an dieſem Bette betheiligt haben. Möge der 
liebe Gott Allen ein reicher — ſein. 
Die gäcklig ern ehrten Krieger von 
Polniſch⸗Hundorf. 


Verſpäteter doch aufrichtiger Dank. 


Allen, welche durch Opfer und Mühewaltung verſchiedener 
Art uns die Tage des 18. Juni und 16. Juli zu wirklichen 
Ehrentagen bereiteten und fi dadurch ein bleibendes Andenken 
ſtifteten, ſowie Denen, welche meiner während des Feldzuges 
gedachten, ſage ich innigſten und herzliäften Dank. 

Wernersdorf, den 2. September 1871. ; 
[12559] einrich Weigel. 


12557, Wir unterzeichneten Wehrmänner fühlen uns verpflichtet 
für die am Friedensfeſte uns erwieſenen Ehrenhezeugungen unfern 
herzlichſten Dank hierdurch auszuſprechen. Insbeſondere herz⸗ 
lichen Dank dem Herrn Lehrer Kiefert und Herrn Ortsrichter 

oſeph für viele übernommene Bemühungen, ferner Herrn 
9 eiſter Peter für das am genannten Feſte uns in feiner 

ohnung dargereichte anſtändige Frühſtück, auch Hrn. Deſtilla⸗ 
teur Gottwald Hr verabreichtes Getränk. Ferner den geehrten 


ndenken, welches uns 


? auen und Junggeſellen für Bekränzung und Mithilfe . I 
I ue der Shen Wen Endlich allen merihen Gemeinde⸗ Heinr. Lieber, > 
gliedern, welche mit beigetragen, uns dieſen Tag zu einem prakt. Zahntechniker, wohnhaft im 
recht frohen und vergnügten zu machen. Hotel zu den drei „Berger, 
robsdorf, im Auguft N u wi 79 K 1 zum * \ 
iſer. e edler. en künſtl. Zähne, ſowie 
2 8 Brhandlung aller Zahn- Mund: und Zabnfleiſch⸗Krankbeiten 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 12484. Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ Verträgen für di 
eite ER INA eee eee, Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
— „Thuringia“ 
Dienſtag und f n Mittwoch, empfiehlt ſich unter den jetzt obwaltenden Umſtänden und bal 


d. 5. u. ö. Sept. bin ich wieder vollbrachter Ernte unter den — 8 ganz 


i. Löwenberg . Gaſthof zu den 

3 Li gebenſt Becker, Spezial:Agent. 

a N künſtliche Petersdorf, den 1. September 1871. RE 
Zähne anweſend Mehrere Schulknaben können von Michaeli ab 


und von früh 8 bis Nachmittag 3 Uhr zu conſultiren. bei einer anſtändigen Familie in Penſion treten 
Hochachtungsvoll 12405. * ! 5 iſtet 
Julia, Igel, wohnhaft in Bunzlau. Nähere Auskunft ertheilt Herr Buchbindermeiſt 
Robert Seifert, innere Schildauerſtr. 
! 12178. Seiraths-Gefuch. 
A ch tun 9 ö Ein in den beſten Jahren ſich . tkinderloſer Wil 
Die von 2 — erkannte Perſönlichkeit, welche gegen wer, welcher ein disponibles Vermögen von 2600 Thlr. nach 
Schluß des Eichberger Fabrikfeſtes einen feinen, dun en weifen kann, ſucht eine feinem Alter entſprechende Pe onlichkell 
0 1 


Filzhut mit grüner Einfaſſung unerlaubter Weiſe an ſich ge: entweder mit einer kleinen Wirthſchaft oder einigem Vermögen 


nommen hat, wird, um Unannehmlichkeiten zu entgehen, hiermit verſehen, zu feiner Lebensgefährtin. Gefällige Adreſſen belli 
ernſtlich aufgefordert, den betreffenden Hut binnen drei Tagen man unter Wo. 90 B. MD. in der Exp. d. B. niederzulegen 
beim Portier der Fabrik niederzulegen. Die größte Discretion wird zugeſichert. 


Hamburg Amerikaniſche Packelſahrt - Actien- Geſellſchaſt. 
Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen | 
Hamburg und New York, | 
Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


uringia, Mittwoch; 6. Septbr. Allemannia, Sonnabend, 16. Septbr. Rx 
Eimbria, Mittwoch, 13. Septbr. Sileſia, Mittwoch, 20. Septbr. 05 
2 


susdıom 


Wafiagepreife : Erſte Gajüte Pr. Ert, ul. 168, Zweite Cajüte Pr. Ext. rl. 100, Zwiſchendec Pr. tt. fl. 55. 
zwiſchen Ham burg und Weſtin dien 


Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curacao, Colon, Sauta Marta, Sabanilla und von 
Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen . des Stillen Oceanus Mils alparaiſo und San Francisco, 
ampfſchiff Teutonia, Capt. Milo, am 23. September. 
5 Bavaria, „ Stahl, „ 23. October. 
75 Boruſſia, „ Kühlewein, „ 23. November. 


zwischen Hamburg -Havang und New Orleans, 
auf der Hin⸗ und Rückreiſe Havre und Santander anlaufend, 
Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von New⸗Orleans: 


Germania, 23. September. 26. Septbr. 30. Septbr. 1. Novbr. 


Saronia, 21. October. 24. Oetbr. 28. Oetbr. 29. Novbr. ! 
Vandalia, 18. November. 21. Novbr. 25. Novbr. 27. Dechr. 
Germania, 16. December. 19. Decbr. 23. Deebr. 24. Jaur. 5 


und ferner alle vier Wochen Sonnabends. 
Paſſagepreiſe: 1. Cajüte Pr. Cr. rtl. 180, Zwiſchendeck Pr. Cr. rtl. 55. 
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem zur Schließung von Paſſageverträgen bevollmächtigten, conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer 


v. Trützſchler in Berlin, Invalidenstr. 67, 


für Hirſchberg Robert Hauer, in Firma N Rauer & Co., für Altwaſſer C. Kaſtner sen. 


* . 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahrt 


on BTEmen nach Newyor k und Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


D. Ohio 6. Septbr. nach Newyork D. Donan 7. Oktbr. nach Newyork 
D. Main 9. Septbr. „ Newpork b. Baltimore II. Oktbr. „ Baltimore 
D. America 13. Septbr. „ Baltimore D. Hermann 14. Okt „ Newyork 
D. Weſer 16. Septbr. „ Newyork D. Bremen 18. Oltbr. „ Newyork 
p. Newyork 20. Septbr. „ Newpork D. Main 21. Oltbr. „ Newport 
D. Rhein 23. Septbr. „ Newport D. Leipzig 25. „ Baltimore 
D. Berlin 27. Septbr. „ Baltimore D. Weſer 28. Oktbr. „ Newpork 
D. Deutſchland 30. Septbr. „ Newyork D. Newyork 1. Ropbr.. „ Newyork 
D. Hanfa 4. Oktbr. Newyork 


% 5 und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Naſſage⸗Preiſe nach Newport: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwoiſchendeck 33 Thaler Preuß. Courant. 

Faſſage⸗ Prei e nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 3 
acht: E 2. — mit 15%, Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereintunft. 


von Bremen nach Neworleans via Havre 


und Havana 
% „D. Köln 16. September; D. Frankfurt 7. October; D. America 4. November. 
Faſſage⸗Preiſe nach Neworleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 35 Thaler Preuß. Courant. 
acht: Nach Neworleans E 2. 108, nach Havana E 3. beides mit 15% Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. Ordi⸗ 
Np näre Güter nach Uebereinkunft. . 7 
D. Köln, am 16. September von Bremen abgehend, wird Havana nicht anlaufen. 


von Bremen nach Westindien via So zfhampton 


nach St. Thomas, Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello mit Anſchlüſſen via Panama nach allen 
Häfen der Weſtküſte Amerikas, ſowie nach China und Japan. 
D. Hannover Donnerſtag 7. September; D. Kronprinz Friedrich Wilhelm Sonnabend 7. Oktober 
und ferner am 7. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche aſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 

Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs: Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung conceſſionirte 

General - Agent Leopold Goldenring in Poſen. 


Baltischer LI yd. 
Stettin-Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗ Aktien = Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New Jork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe N 
Humboldt, Capt. P. Barandon, Dienſtag, 5. September, Mittags. 
Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 26. September, Mittags. 
5 Paſſage Preiſe: 5 2 100 2 Ip — — S e — 7 ig Belöftigung. 
achi ı — un % e pr. 
acketbefördernug nach allen Theilen Amis e e nag und von ben Vereinigten Staaten 2˙J/. Sgr. Brieſe 
u „via Stettin“, 
en Fract und Paſſage wende man ſich an die Agenen des Baltischen loop; ſowie an: Die Direction 


Für vorſtehende Poſtdampfſchiffe ſchließt bindende Ueberfahrts⸗ 
Contracte der conceſſtonirte Auswanderer⸗Beförderungs-Unternehmer 


E Meriz Bethcke in Stettin, Kloſterſtr. 3. 


Be 


ar 


EFF 
r 7 


EHE HATTE 
x 


„„ we ee 
* Ders 
H * „ 


rr RNTTSS 


Ebert har Ernten in ds 25 Schober 
ſowie des Viehes und der Wirthſchaftsgeräthe, gewährt die von uns vertretene 


Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia 


gegen feſte und billige Prämien. Das Nähere wird auf gefällige Anfrage prompt mitgetheilt und 
jede Dienſtleiſtung bei Aufnahme der Verſicherung bereitwilligſt und ohne Koſten gewährt 


eee a Robert Weigang In Löwenberg: Wilhelm Hanke. 
roß⸗Baudiß: R. Grundke, Poſterpedit. Vorſt. Naumburg a. Q.: Robert Effmert. 
= Boltenhain: 8. Kunick. Nimptſch: C. R. Marx, Prem.⸗Lieut. a. D. 

= Bunzlaw: Spitzer. : Oben ⸗Poiſchwitz: Gläſer, Cantor emerit. 
Freiburg: Apel ge Mücke. Probſthain: F. A. Seidelmann. 

« Frankenſtein: Adolf Lerch, Reichenbach i / Schl.: R. e 
⸗Friedeberg a. Q.: Wilh. Ohmann. » Schönau: Franz K 

Goldberg: P. F. Günther. Schönwaldau: zn Side, Gaſthofbeſitzer. 
s Haynau: Theodor Glogner. Schönheide: Prahl. 

s Sober ⸗Gersdorf: Seifert, Brauermeiſter. Skohl: Adolf Markert. 

» Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. =» Schmottjeiffen: Sof. er Gerichtsſchreiber. 
„Jauer: Osw. Werſchec Schweidnitz: 5 Nitſchke. 

„ Kletſchkau: A. Baron, Hauptmann a. D. Striegau: Hmibt, 

s Rauffung: Kunnert, Poſt⸗Expediteur. = Ulbersdorf: 850 1 iii 
Landeshut: Herrmann Wandel. = Meigenrodau: T. Schönwald 

= Lauban: Louis Neumann. Waldenburg: 850.6 Pohl. 

Liebau: Adolf Köhler. Müſtegiersdorf: Gärtner. 

» Liebenthal: J. Hilbig. = Zobten: C. Schote. 

- Liegnitz: Carl Heinzel. 12387. 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld 


hat mir eine Agentur für hier und Umgegend übertragen. 

Ich empfehle mich demnach * Wermittelung von Feuer⸗ ee ar Abſchlüſſen jeder Art; indem ich mich erbiel 
iede A en Auskunft auf das ereitwilligſte zu ertheilen, und die Verſicherungen —— Yerechmung billigſter Prämie 
abzuſchließen 
Spiller, den 31. Auguft 1871. AQramer u und nd Hausbefiger A. Le A. Leupelt. 


Die ſlädtiſche Baugewerkſchule zi zu Hörer a. d. Weſel 


beginnt ihren Winter⸗Curſus am 6. November c., während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu eintreten?! 


Schüler bereits am 23. October c. ſeinen Anfang nimmt. 10 
Anmeldungen für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſeue, ſowie Mühlen⸗ und Maſchinenban 
Fele 9 etc.) zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unterzeichnet 
anco einge en 
Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, 1 5 — Pfle 75 u. ſ. w. 35 Thlr. 
10968. Möllinger, Director der Bandewerdſhule 


Ich bin zurückgekehrt. Dr. Neubeck. Für Augenleidende⸗ 


12401. 
Langwierige Krankheiten, nn l in Een — ur. 
namentlich F e Gpilepfie, heile "m ee le iſt dier . in Sr irfchberg 
el, a a durch dern Kauf fm. P. Spehr fofort zu 8 151 
reſp 3 ril., und füge 5 Sendung 425 große Anzahl troinski, am Wäldchen Nr. 1 


Nalut arzt und D gi dan Mandel. in Breslau. gr werde * dran Patling in Alt⸗Schönan. 


an ER 
— 3489 
9 


Abonnenten auf hochfeine Tafel⸗ 
butter werden angenommen bei 


18618, Louis Schultz. 


12614. Einige Schneidergehilfen finden dauernde und 
Iopnenpe Bejcäftigung bei Ag. Nelfcher, Schulgaſſe Nr. 10. 


12613, Ein grau und wei irtes iſt Mi 

Nachmitte eiß carrirtes Tuch iſt Mittwoch 
g verloren gegangen. Daſſelbe iſt gegen Belohn 

in der d. d. Bl. —— f a 


Für Fuhrenunternehmer! 


Rec ft eine Partie mittleres Bauholz aus dem Petersdorſer 
wopier ir Bahnhof Hirſchberg ame ren. Fuhrenunternehmer 
welten f bei Unterzeichnetem bis Mittwoch den 6. d. Mts. 
Ferner ſind aus meinem Holzſchlage nahe der Kapelle, am 
el — ae . 2 — 
f ahnhof Hirſchberg anzufahren und wollen fi tens 
unternehmer bis 10. d. Mis. bei mir melden. f 
Hirſchberg im September 1871. 
12563. C. Eduard argperdt, 


Bahnhofſtr. Rr. 5. 
12493. Meinen geehrten Kunden hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß die bisher mangelnden Arbeitskräfte in mei⸗ 
nem Uhrengeſchäfte nun wieder erſetzt und halte mich zur 
usführung ſämmtlicher in mein Fach ſchlagender Re: 
paraturen, ſowie mein friſch aſſortirtes Lager von 
Uhren bei den bekannten ſoliden Preiſen und prompter 
dienung beſtens empfohlen. Er 
Erſuche jedoch meine werthen Kunden, ſich in jedem 
Falle nur direkt hier an mich zu wenden, da ich, wie 
viele bis jetzt der Anſicht waren, mit meinem Nachfolger 
in Maiwaldau in keinerlei Verbindung ſtehe. 
Hirſchberg, den 30. Auguſt 1871. 


F. Täuber, Uhrmacher, 
im Gaſthofe zum weißen Schwan, beim Bahnhof. 
Er 


an Portheilhafte Offerte. N 


Eine bedeutende Leih⸗Bibliothek beabſichtigt noch 
an mehreren Orten der Provinz kleinere Leihbibliothek⸗ 
ommanditen zu gründen. Offerten wegen Ueber: 
nahme einer ſolchen, mit Angabe guter Referenzen, ſind 
zu richten an die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
Vogler in Breslau sur D K. 1214 


„F 
SA. Dem Hombopathen Wiprecht iſt es gelungen 


ein Mittel 


gen Kopfkrampf (Migräne) herzuſtellen, welches durch die auf 
et beruhenden Rejultate ungemeines Aufſehen erregt. 
ſo 5 auptet wird, daß es keine ur gegen dieſes Leiden giebt, 
at ſich die Redaktion dieſes Blattes durch Einſicht vieler 
dorge iben von Geheilten, welche derſelben im Originale 
— egt wurden, von der vielfach erfolgten Heilung ſelbſt über⸗ 
5 8 Vertreter des Homöopathen Wipprecht iſt Hr. H. Lovie 
a n 34, 5 &. 22 u 
„Magenkrampf⸗, Magenſchwäche⸗, Ner⸗ 
rrüttungs⸗, Hämorrhoidal⸗, Merkels. und 
N e finden ſichere Hilfe. 


1 


Sr 
A, he 2 


Verkaufs - Anzeigen; 
IR 


M 1 fi 12 b x 
ein hierſelbſt, Zapfengaſſe Nr. elegenes Haus, 
90 im beſten Hanges 3 Stuben und Gewölbe 
enthaltend, nebſt großem Garten, werde ich 

0 den 5. September d. J., 

von Nachmittag 2 Uhr ab, an Ort und Stelle an den 
Meiſtb ietenden verkaufen. Jeder Bieter muß 100 Thlr. 
Cauti on legen und behalte ich mir den Zuſchlag vor. 


Dienfta 


Nähere Auskunft katholiſcher . 7 15 
; euje 
Hirſchberg. Inſtrument en ma cher. 


P 


* * 
Zur gütigen Beachtung! 

Das Haus Nr. 73 zu Nieder⸗Berbisdorf, Kr. Schönau, 
mit 2½ Morgen Acker und Garten, rentenfrei, iſt veränderungss 
halber billig zu verkaufen. In demſelben find mehrere Woh⸗ 
ubehör inen und 

enurich 
112500. 


nungen, gut im Stande, nebſt allem 
wollen ſich reelle Selbſtkäufer an Herrn Reſtaurateur 
in Hirſchberg wenden. 


10302, Gaſtbof⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Ben iſt ein wos worin 
ſeit länger als 30 Jahren die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit 
beſtem Erfolge betrieben worden, mit Zubehör veränderungss 
halber baldigſt zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition d. Bl. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein am Ringe gut gelegenes Haus, worin ſeit 24 Jahren 
ein Schnitt⸗ und Spezerei⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg betreibe, 
bin ich willens mit oder ohne Waarenlager unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. ; i 
12278, Heinrich Köhler in Striegaun. 
12071. Ein Haus, mit oder ohne Acker, in einem zes 
Kirchdorfe gelegen, zu jedem Kram⸗ oder anderen Geſchäft ſich 
eignend, weiſet zum ſofortigen, billigen Verkauf nach 

der Reſtaurateur G. Scholz in Friedeberg a. Q. 


12562. Ein Haus in Hirſchberg, am Markt, mit Laden, nebſt 
Hinterhaus, beide maſſiv und im beſten Bauzuſtande, welches 
fi) wegen feiner guten Lage zu jedem Geſchaͤft eignet, iſt 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres Hellerſtraße Nr. 14. Er 
12543. Ein neu erbautes, maſſives Haus in e 
iſt veränderungshalber bei 4= oder 600 Thlr. Anzahlung a 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Com⸗ 
miſſion des Boten in Greiffenberg. 


4 Gräſerei- Verkauf. 

Drei Morgen Grummet-Graͤſerei find 
gegen baare Zahlung bis zum 10. h. bei Unter⸗ 
zeichnetem zu vergeben. F. Mattis. 

Schmiedeberg, im September 1871. 


Din Meant wozu 35 Morgen Areal in beſter 
Ein Reſtgut, Gultur gehören, — Wohn: u. Wirth: 
ſchaftsgebäude in gutem Bauzuftande, todtes und lebendes In⸗ 
ventar ſehr gut, it mit vollſtändiger guter Ernte für 7000 rtl. 


u verkaufen. Anzahlung 2500 rtl. Näheres mündlich durch 
Ehr. . in Schweidnitz, Langſtraße Nr. 315. 3 2470 


ö 


r 


c 
* 5 » 80 = 7 we 
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Eine kleine Landwirthſchaft 
in der Nähe Hirſchberg's iſt ſehr 8 
2 verkaufen. Es gehören dazu Wohngebäude un 

chener, vor einigen Jahren nen und maſſiv erbaut, 
erner 36 Morgen Acker, ſowie Gaſtwirthſchaft und 

leiſcherei. Thie. Preis 3200 Thlr. Anzahlung 
500 bis 2000 Thlr. Nachweis giebt die Expedition 
des „Boten“, ſowie Gaſthof beſitzer Mohnhaupt 


in Schmiedeberg. 12497. 


Kine Beſitzung zu Heriſchdorf, dicht bei Warmbrunn, 
E nicht weit von der Faller elegen und mit prachtvoller 


rnſicht nach dem Hochgebirge, beſtehend aus: Haus, Wagen: 
chuppen und Garten, ſteht zum Verkauf. 
Näheres in der Exped. des Boten. 12510. 


12483. 


In einem großen 


ausverkauf. 


en Gebirgs⸗ und Fabrikdorfe mit bedeutendem 

ae r, im hieſigen Kreiſe, iſt ein im beſten Bauzu⸗ 

tande befindliches Haus, enthaltend 7 beizbare Stuben, Küchen, 
ller, Holzgelaß, Bodenkammern, nebſt einem dazu gehörigen 

großen Graſe⸗ und Obſtgarten, fofort aus freier Fand zu ver: 
ufen. — 


Wo; ſagt die Expedition dieſes Blattes.] 82 

12477. Das Haus Nr. 185 zu Boberröhrsdorf, mit 1 Mrg · 
Acker, ſchönem Obſt⸗ und Graſegarten, iſt zu verkaufen und 
Näh. zu erfahren beim Häusler Ehrenfr. Friedrich zu O. Langenau. 


12588. Ein Haus mit Laden in Hirſchberg, Schützen⸗ 
ſtraße 33, iſt bald zu verkaufen. Eis 


1246, Freiwilliger Verkauf. 


Ein A verbunden mit Fleiſcherei in Schreiberhau, 
im beſten Betriebe, mit ca. 21 Morgen Acker und Wieſen, in 
der Mitte des Dorfes gelegen, ſoll erbtheilungshalber binnen 
Kurzem mit ſämmtlicher Ernte, lebendenden und todtem In⸗ 
ventarium an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Nähere Auskunft giebt reellen Selbſtkäufern 
Julius Exner, Glasmaler in Schreiberhau. 


Das Haus Nr. 24 zu Ober⸗Gröditz mit einem Morgen 
Garten iſt wegen Todesfall ſofort zu verkaufen und das 
Nähere daſelbſt zu erfahren. 


we Töpferei⸗Verkauf. 


Eine gut eingerichtete, mit guter Kundſchaft verſehene Töpferei, 
nebſt dem dazu gehörigen Handwerkszeuge, iſt ſofort oder auch 
5577 wegen eingetretenem Todesfall des Beſitzers 25 verkaufen. 

as Grundftüd ſelbſt liegt in der belebteſten orſtadt der 
Kreisſtadt Goldberg. Zu demſelben gehört ferner ein großer 
Obſt⸗ und Graſegarten und 4 Scheffel Acker beſter Qualität. 
Selbiges Grundſtück eignet fi auch zu einem anderen Etabliſſe⸗ 
ment. 447 francirte, ſowie auch mündliche Anfragen be⸗ 
antwortet ſehr gern der Kaufmann E. L. Meiſter in Goldberg 
am Liegnitzerthor. 


12573. Ein noch gut erhaltener hochſtehender Flügel, 
von Mahagoniholz, in eleganter Form, ſteht umzugs⸗ 
halber billig zum Verkauf 

Auengaſſe Nr. 5. 
Sir e ertig zum Abholen, ſtehen zum Bi en Verkauf 
25 110 7 bei IE here Walen, 


8 


* F 7 . 


OCarbolsäure- ug 
Desinfectionspulver, 
Carbolſeife zum Toiletten Gebrauch und zum 
Waſchen, mediciniſche, Gall- und Bimſtein⸗ 
Seifen, Bleich⸗ und Fleckwaſſer, Waſch⸗ 
pulver ꝛc. empfiehlt 12582. F. Puͤcher. 
Von den Joh. Soff'ſchen Malzpräparaten 
empfängt allmonatlich friſche Sendungen die 
alleinige Niederlage für Schönau und Umgegend. 
12553. 


Adelbert Weist. 
Adelbert Weiſt in Schönau 


ſtellt billigte Preiſe in allen feinen Artikeln: 
Schmiede-Kifen, größte Auswahl; Tafelglas, 
fein ſortirt; Farben aller Nuancen, trocken 
und abgerieben; Lacke, Terpentinoͤl, Leim, 
Sirniß ꝛc.; noch überraſchend billig großes Lager 
feiner Weine. 
Colonialwaaren zu Conſumpreiſen. 


Bei Bedarf bittet um vertrauensvolle 88 ſeine 
werthen Gönner [12649] Der Obig 


Senf, gelben und weißen, Mohn, weißen und 


e. 


blauen, Linſen, Bohnen, Kümmel ꝛc. ꝛc⸗ 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
C. G. Scheinert in Jauer, 
12536. Ning und Kloſterſtr.⸗Ecke. 
12606. Feinſten Mocca und Menado-Caffet 
empfiehlt roh und gebrannt 
5 Oscar Rönsch, 
vormals: Julius Hoffmann. 
12578. Wegen Aufgabe einer Pacht find folgende Gegen 
ſtände ſofort zu verkaufen: a 
2 eichene Lagerfäſſer, a 30 Eimer, 
7 desgl. imer, 


a 20 E 
3 desgl. 2 10 Eimer, faft neu, 
4 Stück kieferne Gährbottige, 
ein mine Noßwerk nebit Zubehör, zwei Foſigwagen 
mit eiſernen Achſen und ein gutes Flügel⸗Inſtrument. 


Näheres beim Böttchermeiſter H. Prenzel in Hirſchberg⸗ 


lun Für Stellmacher! 


22 Schock gute buchene Felgen, ſowie circa 80 Stück 
buchene Bohlen, 2, 3 und 4 Zoll ſtark, verkauft 
A. Hertrampf in Schönwaldan 


12542. Für Brillenbedürftige werde ich zum Jahr' 
markt in Friedeberg a / Q. im, ſchwarzen Adler j 


anweſend fein. G. Rubitfcheck 
aus Neu⸗Gebhardsvorf. 


Weitere Erfolge 


Kleinheide, 8. 8.71. — Der 14jährige Sohn des Eigen⸗ 
ümers Herrmann war an Unterleibs⸗Eutzündung fo 
erkrankt, daß der Arzt ihn verloren gab und ſich zurück⸗ 
zog, als der Vorbote des Todes — kalter Schweiß — ſich 
einſtellte. Schon ſeit 8 Tagen hatte der Kranke keine 
eibesöffnung mehr. Wir wandten nun Ihren heilſamen 
Önigtrant an; nach 24 Stunden war dem Kranken 
ſchon geholfen, Stuhlgang war vorhanden, die 
7 5 linderten ſich, der brennende Durſt 
ließ nach, der ſonſt harte Leib wurde weich. Auch 
etzt noch gab ein zweiter Arzt den Kranken auf. Nach acht 
agen aber war der Knabe vollſtändig geheilt und 
eht — zum Erſtaunen der Aerzte — nun ſchon wieder 
einer Beſchäftigung nach. — Ma rutzki, Lehrer. 
(24080 a.) Berlin, 11. 8. 71. — Seit länger denn einem 
Jahre litt ich an chroniſchem Gelenk⸗Rheumatismus, 
don dem ich nicht befreit wurde, trotzdem ich 4 Aerzte con: 
ſultirt habe. Alles habe ich angewendet, um von 
meinen großen Schmerzen befreit zu werden, aber Alles 
erfolglos. Ich kam ſo weit, daß ich mich nicht 
mehr fortbewegen konnte, als auf Händen und Füßen. 
Durch die Zeitungen auf Ihren heilbringenden Königtrant 
aufmerkſam gemacht, wandte ich denſelben an und ſchon 
nach der zweiten Flaſche verſpürte ich bedeutende Lin⸗ 
derung. Bisher habe ich neun Flaſchen gebraucht und 
in nun ſo weit, daß ich ohne Stock umhergehen 
und mein Geſchäft wieder aufnehmen kann, woran ich über 
ein Jahr lang verhindert worden. — (Be dap 
J. Orlowsky, Sophienſtr. 13. 
(24114a.) Donners markhütte, 1 13. 8. 71. 
— Herrn S. G. Schwartz, Breslau. — Meine Frau litt 
lange Jahre an einer chroniſchen Leberentzündung, 
ohne daß trotz vieler ärztlicher Hilfe Beſſerung erfolgte. 
Nun fie aber zwei Flaſchen Köͤnigtrank getrunken, fühlt 
fie ſich ſehr wohl. Druck und Stiche haben ſich ganz 
verloren. — (Beſtellung.) — J. Kleiſt. 
(24153.) Kredenbach, 11. 8. 71. — Seit länger als 
einem Jahre litt ich an Leberkraukheit und Nerven: 
chwäche. Nach Verbrauch von 2 Flaſchen Königtrank 
üble ich mich bedeutend wohler, (Beſtellung.) — 
Wittwe J. 9. Münker. 
24156.) Zedlin, 11. 8. 71. — Ihr Königtrank hat bei 
meiner Frau weſentliche Dienſte . — (Be: 
ſtellung. Knötzel, Tiſchlermeiſter. 
(24179.) Plankſtetten (Mittelfranken), 11. 8. 71. — 
in Waſſerſuchtleiden iſt nach Genuß zweier Flaſchen 
Königtrank bedeutend gemindert. — bann, . 
Fleiſchmann, Privatier. 
(24219.) Grünſtadel, 14. 8. 71. — Der Königtrant hat 
bei meinem Bruſtleiden ſehr gut gewirkt. — (Nach⸗ 


12528. 


Hirſchberg (16 Sgt.) bei 


Im Habelſchwerdt bei 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


des Königtranks. 


beſtellung.) — Frau A. Hübſchmann. 
(24336.) Anclam, 14. 8. 71. — Der Königtrant oe 

meiner Frau und mir gute Dienſte geleiftet, wofür 

unſern Dank. — (Beſtellung.) — Heitmann, Rentier. 


(243378.) Berlin, 16. 8. 71. — Mein zwei Monate altes 
Kind litt ſeit acht Tagen an Brechdurchfa Il, 


welcher durch das Pulver des Arztes nicht gehoben werden 
konnte. Ich verſuchte es deshalb mit dem Königtrant, gab 
dem Kinde einmal am Tage einen halben Theelböffel 
davon mit einem Theelöffel voll warmem Waſſer gemiſcht. 
Am zweiten Tage ſchon hörte das Uebel auf. habe 
noch drei Tage damit fortgefahren, gebe jetzt dem Kinde noch 
ab und zu dieſelbe Portion und ſieht daſſelbe nun geſund 
und wohl aus. Frau Günther, Slalitzerſtr. 19. 

(24338.) Rügenwalde, 14, 8. 71. — Der Königtrank 
hat auf meine leidenden Augen gut gewirkt. — Für 
meine leidende Mutter, die an Kurzathmigkeit leidet, bitte 
ich um 2 Flaſchen. — Jet Berndt, 

(24349) Mühlhauſen (Elſaß), 13. 8. 71. — Die zehn 

laſchen Königtrank haben bei mir und meinem leidenden 

reunde vorzügliche Dienſte geleiſtet und werden 
wir uns bald wieder einer vollen Geſundheit erfreuen 
können. — (Beſtellung.) Weſtfeldt ae 

(245 2.) Leibchel b. Birkendeinchen, 16. 8. 71. — Der 
wohlthatige Königtrank hat bei Magenleiden ſchon nach 
N trinken Pal gewirkt, 

24523.) Arnſtorf (Riederbatern), 15. 8. 71. — Der Ge 
brauch von 3 Fl. Königtrank war von wohlthätiger Wir⸗ 
kung auf meine durch Blutleere und Nervenſchwäche zerrüttete 
Geſundheit. — . Seffelsberger, Benefiziat. 

(24567.) Littfeld, 15. 8. 71. — Meinen Dauk für 
die Wirkung der 2 erſten Flaſchen Ihres koſtbaren König: 
tranks. Die viele Mediein und Pulver haben mich lange 
gequält, aber nichts geholfen, trotzdem ich ſehr viel Geld 
daran gewendet. Jetzt aber iſt nach dem Königtrank gute 
Beſſerung eingetreten. Der Kopfkrampf iſt beſeitigt, 
nur die — und Magenkrämpfe find bis jetzt unr 
noch einmal wiedergekehrt, was ſonſt jeden Tag der Fall 
war. — (Beſtellung.) b. Schneider. 

(24647.) Patſchkau, 19. 8. 71. — Frau Witrig, welche 
an l und Kopfſchmerz litt, theilt mir mit, 
daß ſie nach Gebrauch einer Flaſche Königtrank ſich 

anz wohl befinde. — Frau Zedler, eine ſchon bejahrte 

rau, leidet ſeit langen Jahren an Athmungsbeſt wer⸗ 
den und Heiſerkeit; nach Genuß einiger Flaſchen König⸗ 
trank iſt dieſelbe völlig davon befreit. — Der Schuh: 
macher Kloſe, der an Blattern ohne Hoffnung darnieder⸗ 
lag, erkennt mit Dank an, daß ihm nur der Königtrank 
geholfen. — . Kaul. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: < 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygisiſt Karl Jacobi 
in Berlin, Friedrichſtraße 208. 
Die Flaſche RE Ran zu dreimal jo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. — In 


> aul Spehr, — in Warmbrunn bei H. Kumß, — in Voigtsdorf 
— Warmbrunn bei Franz Hauptmann, — in Fri edeberg a. Qu. bei A. Böhm, — in eh bei J. H. 
atſchalke, — in Striegau dei Ang. Pohl, — in Löwenberg bei Wilh. Hauke, — in Greiff 
S. Hubrich, — in Landeshut bei E. Rudolph, — in Bunzlau bei G. Niederer, — in Kauffung bei W. 
midt, — in Saarau bei Guft. Pätzold, — in Bolkenhain bei L. Lienig, — in Jauer bei F. W. Hoppe, 
C. Griebel, — in Waldau bei P. Langner. 


enberg bei 


Annoncen- Expedition von Zeidler & Co., Berlin. 


— 3:08 — 


Den geehrten Saen Landwirthen empfehle ich zur Her bſt⸗ 
beſtellung mein großes Lager von: | 


Backer⸗Guano⸗Superphosphat, 
Nacaſſa⸗Guano⸗Superphosphat, 
| Spodium⸗Supe rphosphat, | 
fein gemahlenem und a eee Knochenmehl, 
Kaly-Dünge Salz. 
Durch bedeutende Abſchlüſſe bei den renommirteſten Fabriken 


bin ich in der 9958 bei garantirtem Procent-Gehalt die billigſten 
Preiſe zu ſtellen. Ich bitte um recht bedeutende Abnahme. 


114309 Wi heim Hanke in Löwenberg. 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerfalfeifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, . en, Wurde, Ges e<, Salzfluß, Eutzündungen, 

Geſchwulgen, naſſen und trockenen Flechten als heilſam in ln 77 58 Fallen bewährt, worüber Seugnifl 
und Atteſte von 100 und Aorsten vorliegen. — Broſchüre gratis — und find zu beziehen in Di 3 dur 
aus 
e ... PET BEE." Tu 


11482, Sirmupfveasren! © 


u bevorſt 2 ee 7 le den Herren Wiederverkäufern meine Strumt garen⸗Fabrikate von Woll 
Jacken, 4 85 he „Socken u bee u u billigen Preiſen. * 5 5 
ger EL Somptoir: r Reichen acher⸗Straße vis-a-vis dem 1 Bär“. 


Schwer litz. J. Hoehe Wollwaaren⸗Fabe ik. 
enge 


Einem geehrten Publikum von S und Land zeige 10 ergebenſt an, daß ich neben 
meinen Woll⸗ e auch alle Sorten bunte, einfarbige und Ringel Garn 
in Schaf, Baum-, Vigogne⸗ und Kamm Wolle, desgleichen Jagdſtrümpfe 
wollene Unterziehjacken und Hoſen, auch alle Sorten baumwollene Strümpfe 
und Socken führe. f 

Auch werden bei mir jederzeit Strümpfe angeſtrickt und gewalkt. Einer gütigen 
Beachtung empfiehlt ſich Rob. Siebeneicher in Schönau. 
— pee e ee 


eee Sagdfreunden — 

bietet mein Magazin eine geſchmackvolle Auswahl de der neu ten a 
Stoffe für Jagdanzüge, welche nach vorliegenden Modellen in ür⸗ 15 
zeſter Zeit bei mir angefertigt werden. a 
12. H. Friedensohn, Bahnhofſtraße 1. 


= 
. ̃ ̃ —gꝗ———— — hoc U 
. — ee 


Sämmtliche 


um Bau erforderliche Eiſenwagren und 2 em⸗ 
Meblen in größter Auswahl und befter Waare zu fehr billigen 


Hoffmann & ling, Landeshut i. Schl, 
im Hauſe des Herrn Julius Wiener. 


Paul Soffmann, Hirſchgerg i. en 
Nr. 1 u. 2, Schildauerſtr. N. 1 


Tro tz 


der fortwaͤhrenden Preiserhoͤhung 
verkaufen wir 


Strumpf ⸗Wollen 


in vor üglicher Qualität, allen Farben, glatt und 

Beinget, in großer Auswahl, zu den alten, 

illigen Prelſen, da wir unſern Bedarf durch 

rechtzeitige, bedeutende Einkäufe hinreichend 
gedeckt haben. 


E. Klingberg & S. Nixdorff, 


Hirſchberg, Bahnhofſtraße. 12589. 


Wahrnehmungen in neueſter Zeit veranlaſſen 
ch, meine werthen Kunden in Hirſchberg, wie 


Ui 
auswärts, welche von mir im Ganzen wie im 
3 den von meinen Vorgängern und mir 
on ſeit 40 Jahren fabricirten Cacao⸗ Thee 
4 weiß Papier mit ſchwarzem Druck, und mei⸗ 
hier untenſtehenden Firma verſehen, bezie- 
du, um ſich vor Taͤuſchung zu bewahren, 
1 erſuchen, recht genau darauf achten zu wol⸗ 
& daß auf den Padeten auch wirklich meine 
rma iſt. 
So habe auch von jetzt ab den Cacao ⸗Thee, 
obne alles Gewuͤrz „in blauem Naturpapier 
ohne Druck, mit meiner Firma verſehen. 
ufträge von auswärts bitte mir direkt zu⸗ 
men zu laſſen. 12570. 
1 Hochachtungsvoll 
A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1 


Sardines à Lhuile, 

- in Pickles, 
Araͤuter⸗Anchovis, 
Neufchateller Vaͤſe, 
Capern Nonpareilles, 
Citronen 

empfiehlt billigſt 


12604. 


Oscar Rönsch, 
vormals: Julius Soffmann. 


12508. Getreide, Mehl: und Kartoffel Sacke 


eigener Fabrik, reelle Waare und 


eſte Preiſe. 
Hirſchberg, Markt 24. f. nsorge. 
139 


5 Mabel Feber ee PEST: 


Liebigs Nh a Kipa diverſe Wehe 
Eiſen⸗China⸗S 
1 en u n un f dutder, 


verbeſſertes Kornenburger 
ächt holländiſches Milch⸗ und 
eh ertes concentrirtes Bin 
empfieh 


Hirſchberg. Apotheke Bahndofftafe 
12605. Seinfte marinirte, neue Seringe bei 


Oscar Rönsch, 
vormals: Julius Zoſsfmann 


Pe beſtes, bei einigen Pfd. a 2%, ſgr., emp hl 
(11276) Albert Plaſch 


12609. Einen alten noch brauchbaren pos. 0d Sand. 
wagen verkauft billig Pofe, Boberberg 7. 


1, „Nicht zu überſehen! 


Mein get aſſortirtes Lager von Baumwolle, Eſtrema⸗ 
dura, Kigogne, Dentiben und 1 wollenen 
Strickgarnen, Kammgarn, Shirting, doppelten und 
9 Kittai's, Plüſch, gemufterten Plüſch⸗ 
Scuba Multon, Fries, Drillich und Lackſpitzen für 
Schuhmacher, e in bunt und weiß, Seide, 1 — 
Beſätzen, Knöpfen, Sammet⸗ und Tafftbändern, 
Kragen, Manfı ſchekten, Garnituren, wollenen Geſund⸗ 
heits⸗Jacken; zum Herbſt: große Auswahl in 2 
und geſtrickten Jacken und U fen; Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren, empfehle ich den geehrten 5 en von 
Warmbrunn und Umgegend 8.5 fo Ben Preiſen, in beten 
Qualitäten. Herſe 15 Barmbrunn. 


12500. Mühlenbeſitzer. 1 


Ein oberſchlächtiges Waſſerrad, 16 och, 
2 Fuß 2 Zoll im lachten 7175 * Se gut und 1 0 ar; 
desgleichen ein Kammrad, ch, doppelt Gerne 
3½ Zoll 8 mit 132 Pan Samen, nebſt eiſernem 
8. Getriebe und gutem Mühleiſen, noch ganz gut, faſt wie 
neu; de 2 Die 3 N Kamm⸗ 
rad, 5 , mi mm reiswürdig zu ver⸗ 
kaufen in der Mittel⸗Müble zu 2 


unpasem Eltern nicht dringend 


Tuns zu empfehlen. 
Herrn Th. in K Ich erſuche Sie, 
mir umgehend ', end Packete Timpe chen Kraft: 
gries “) zu enden; mit letzterhaltener Sendung 
war ich ſehr zufrieden. 

von eee ge Gräfin d'Ambly, 


Ew. Wohlgeboren bitte 5. en um ehend 10 Packete 
von Ihrem Kraftgries, der meiner Kleinen ſehr gut 
bekommen iſt, zu ſchicken. 

Freifrau von und 15 Gilſa, geb. von Kroſigk, 
n Wittenberg 


9 2 d 8 und 4 die ächt zu haben in Hirſchberg 
— G. 3 Schüsenftraße, in een 
bei H. Schmiedel. 2498. 


bee g ee - Stauden- 
oggen 

Baker Guano⸗Süperphosphat, 
e e 
Phosphor⸗G.⸗Superphosphat. 


Die erſten Sendungen davon find angekommen und erfuche 
ich die Beſteller denselben agneigteit abholen zu wollen, 


12588, Prieſterſtraße N A. Gü nth 
er. 
dm Ss Cholera und Pocken: 


Carbol — 1 Pulver 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 
Zugleich empfehle ich zur Beachtung: 
Camphor und Camphorſpiritus, Chamäleon: Löſung, 
rt r Wachholderbeeren. 
12247. Ednacd Bettauer. 
7831. Apotheker Schürer! 3 Veterinär : Erzeugniſſe, als: 
ee Drusenpulver, Kätber- 
pulver gegen Diarrhöe, Rutter pulver, Spaatsalbe, 
Hufsalbe, Bestitutions- Fluid, Käse- und 
Buitterfarbe u. |. w. empfiehlt und verſendet Proſpekte 


gratis und franco 
Carl Haver, Apotheker in Langenöls. 


12518. Alte Dachziegeln ſind zu verk. Mühlgrabenſtr. 7. 


A. To e Hoflieferant, 


Dr. Graefe’s Augen-Wasser 


heilt in kurzer Zeit chronische und andere Augen- 
übel, erhalt und stärkt die Sehkraft. Originalflasche 
nebst Gebr.-Anweisung a 1 Thlr. zu bez, geg. Postnach- 
nshme durch L. Roth, Berlin, Friedrichstr, 68, 
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Nicht zu überjehen! 
In der Kalkbrennerei zu Nieder? 
Berbisdorf iſt fortwährend Kalk⸗ 
aſche, ſowie auch Bau⸗ un 
Ackerkalk zu haben. 


1224. Schreiber. 
n Zwei gute Nutzkühe 


ſtehen zum Verkauf in Nr. 162 zu Schmiedeberh 


Blütter⸗Tabake! 


ava:, Carmen⸗, Palmyra⸗Deckblatt, Domingo, M / 
Ba :Umblatt, "Wideltormen und Pr a ln 


Anderson, Breslau, Büttnerſtr. Nr. 7 
FSE 
Beſtes amerikaniſches Petroleum, 


DE ‚ala 2 2 ſgr. 9 pf., im Ganzen billiger 
The odor Klaus, pet 
Goldberg, im ..... re 1871. 


, nferat! 

Auf Herrn Oscar Tſchörtne⸗ „Sohn 
des Herrn Rittergutsbeſitzer Tſchörtner 
auf Berbisdorf, iſt bei mir eine Forderung 
zu verkaufen. 


Bernhard Bursch, 
K i./ Schl. 


Klempnermeiſter. 


11735. 


ea —＋— —— m — . — 


Unſer gut aſſortirtes 


Cigarren Lager 
empfehlen wir einer geneigten Beachtung. 


Stolpe & Weiss. 
235. Greiffenberger Straße. 


Caffee, 3 a Pfd. 8 Sgr., im Ganzen billiger 
empfiehlt 9917. Paul Spehr. 


„Fliegenholz, und Fliegenpapier 


Eduard Bettauer. 


Soc und Weizen 


derkauft und tauſcht um L. Riedel, Herrenſtraße Nr. 6. 
12561. Ein noch gute erhaltener Flügel iſt billig zu verkaufen 


as — GL Ru 
Pianoforte - Dampf ⸗Fabrik 
Gustav Selinke 
Liegnitz, Topferbe g/ 
ihr Fabrikat i in Flügeln und 


12325. 


Pianino 1 
nn SER BEE e 
bern Verkauf. 


yoomininm Eichberg verkauft Seeländer Saatroggen. 
Veſtellungen bitte rechtzeitig zu machen. 


Mitrailleuſe eu-Bleiſtifte 


eupfiehlt Carl Klein. 


2390. 


Bu ä 5 RR. 
„ Penſylvaniſches Petroleum! 


faßweiſe bedeutend billiger, empfiehlt 
N. Hutter in Lähn. 


Pfund 3 ſgr., 


Apotheke in Langenöls. 


Zwei Salben, 


deren Vorzüglich felt von Hunderten ere [1850 
Nr. 1 gegen Flechten und Hautausſchlag, 
Nr 2 gegen Kräte, 
in ganzen und halben Töpfen zu 1 Thlr. und 20 Sgr., 
werden ſtets verſandt durch die 


Apotheke in Langenöls. 


Oi 
Beſten Politur-Spiritus (95",) 


empfing und empfiehlt billigſt 


ee 3 ſgr.; für Krämer in Ballons und Fäſſern bill 


(10704) Paul Spehr 


Zum Schutz gegen Cholera 


mein großes Lohet 1 Geſundheits⸗ 
Jacken wie Hoſen, 


desgleichen 
aromatiſche Kräuterleibbinden, = 
von hohen ärztlichen Notabilitäten aufs Beſte 
empfohlen bei Rheumatismus, Unterleibs⸗ 
ſchwäche, Kreuzſchmerz, Kolik ꝛc. 
Lager von weißen und bunten Flanell's. 
Hirſchberg, Markt 24. 


12596. R. Ansorge ; 


77 0 TCHEEEE WERTET IRRE TE 
Knochenmehl und Superpbospbat 
offerirt die Heir Dünger⸗ Fabrik von 9094. 

r. Hille in Löwenberg i. Schl. 
Die Jobe na. controlirt durch die Verſuchs⸗Station 


des landwirthſchaftlichen Central » Vereins zu Breslau. — 
Vorſtand: Dr, Hulwa. 


R. F. Daubitz ſcher 


Magenbitter, 


fee po Apot 471 R. F. Daubitz 
Berlin, Charlottenſtr. 19. 

Das untrüglichſte Hausmittel bei Hämorrhoidal⸗ 
Beſchwerden, 1 Appetitloſigkeit, Stuhl⸗ 
3 und dergl. Uebel iſt zu haben in: 

Stele rſchberg : bei A. 1 Arnsdorf: J. A. 
ttrich. Bolkenhain : Kunick. Friede 
berg a. G.: C. A. Tietze. Goldberg: Heinr. 
Letzner. een: E. Neumann. Herms⸗ 
dorf u. K.: C. Gebhard. Jauer: Franz 8 
ke E. Nudolph. Liebau: J. F. Ma: 
chatſcheck. Löwenberg! E. H. 3 chrich. 
Neukirch: Albert Leupold. Reichenbach: A 
W. Klimm. Schönberg: A. Wallroth. Sch 
nau: A Weiſt. Schweibnitz: Ad. 
5 E Steinſeiffen: Aug. Fifcher. Warmbrunn: 
85 E. Fritſch. Hoh € 22 
jr 8 Schmiedeberg: 
72 Ann: Garl Guſtav ücker. Warmbrunn: 
8 Fritſch und Joſ. Gebauer, W 
. — 


Chem. rein Amerik. Petroleum, 


direct bezogen von Bremen, offerive ich pr. Pfd. 2%, 


11 


Heinr. Gröfchner in Goldberg. 


TERN 


co 1 
1 


12530. 


A. Eppner & Co., 


12576. Ein groBer, ſchwarzer Jagdhund, guter Appor⸗ 
tirer, in verkaufen. 5 erfragen deim 
ildprethändler W. Berndt, zwiſchen den Brücken 2. 


8 A g 
LE t s fi 
en are 
72 1100. F. Hartwig, Langſtraße. 
Blaubeeren, trocken und rein, 
auft 1227¼. Eduard Bettauer. 


12350. Getrodnete Blaubeeren, weiße Nies⸗ 
wurzel, Erdſchwefel kauft A. P. Menzel. 


95 . 41 W dd au fun 5 bis 6 
groß, mit oder ohne er, ſucht bald zu kaufen 
i — Puſch, Bahnhofſtraße. 


Br Kauf ⸗Geſuch. 


In einem frequenten Dorfe wird ein in gutem Bauzuſtande 
befindliches und ra rg Haus mit Spezereiladen und ca. 
4—6 Morgen gutem Acker und Wieſe zu kaufen geſucht. Fr. 
Offerten sub M. J. übernimmt die Expedition des Boten. 


12519. Wir kaufen jeden Poſten friſches Eſchen⸗ und 

Rüſtern⸗Holz in aſtreinen Klötzern, 11 bis 12½ Fuß lang, 

oder Pfoſten in dieſer Länge, 2 bis 2¼ Zoll rhld. dick, und 

ſehen Franco⸗Offerten gern entgegen. 

Sächſiſche Ho A 
abenau. 


Zu vermiethen. 
By Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Zimmern, heller 
Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr, 1 zu vermiethen. 


in 


Aura u at } 7 Te vr ** 2 en 2 a de 
Die Bettfeder- Handlung der Auguste Bagawe, 
Markt Mr. 15, 12520 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager neuer Boͤhmiſcher und Pommerſcher Bettfedern un 
Daunen, reine ſtaubfreie Waare, ſowie fertige Gebett Betten zu den billigſten Preiſen 


Große ee e eee 
Amerikaniſche Original⸗Nähmaſchinen 
von Wheeler & Wilson in NewYork, 
die vorzüglichſten für Familiengebrauch, find fü 

Hirſchberg und Umgegend nur allein von 
Rumpelt & Meierhof, 
am Markt, Garnlaube Nr. 25, zu beziehen. 
Zur Vermeidung von a iſt jedt 
Maſchine mit dem nebenftehenden 
F. Armstrong, General- Agentur in Hamburg. 


Hof-Uprenfabritanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager all 


are 


et 


tempel verſehen, 


Arten Uhren, Werkſtatt für Reparatur. (8139 


Sy am Nieder⸗Ringe zu Bolkenhain gelegene Bäcker) 
ift zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen. Nähen 
ift zu erfahren in Nr. 30/31. 12³³⁰ 


mit Comptoir⸗Stube iſt pr. 1. October . 
Ein L aden event. pr. 1. Januar N bei 
10692. Louis Schultz 


12486. Eine kleine Stube zu verm. Pfortengaſſe 3. 


12607. Eine freundliche Stube mit Alko ve iſt zu vel 
miethen Hellergaſſe Nr. 20, 


12602. In meinem Haufe iſt eine freundliche Wohnun 
beſtehend aus 2 Zimmern und Nebengelaß, im 3. Stock 
ſofort zu vermiethen. Ferdinand Landsberger: 


12587. _ Gin Onartier iſt zu vermiethen Prieſtergaſſe Nr. 10 


12406. Auenſtraße Nr. 5 iſt eine möblirte Stube # 
vermiethen und fofort zu beziehen. 


12581. Ein Parterre Verkaufslokal iſt zu vermiete 
lichte Burgſtraße Nr. I. 


1555 In Liegnitz 
ſind „nene Geſchäfts⸗Localitäten, 
Laden und 4 Zimmer, zu vermiethen, 


worin ſeit 50 Jahren eine reuommirte Firma ba 
ſtand. Dieſelben eignen ſich beſonders zu eine 


Glas- u. Porzellan-, Moͤbel⸗ oder Kurz 
waaren⸗Geſchaͤft. Neflectanten belieben Offer 
ten un U. Nr. 761 an die Annoncen EK 
pedition von Rudolf Moſſe in Breslau 


zur Weiterbeförderung einzufenden, 8 


2 


* 9 
. 


1 > 1 ’ x 1 
12588. Indem ich kränkli 
deabſichtige, ſind die München nebſt Verkaufs ⸗Lokal zu 
vermiethen. G. Exner, Seifenſieder⸗Meiſter. 
Hirſchberg, den 2. September 1871. 


12577. Eine freundliche Stube nebſt Zubehör iſt zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen dei Prenzel. Herrenstr. 9. 


12580. Der 2. Stock mit Küche und Zubehör iſt zu ver⸗ 
miethen und 1. Oktober zu beziehen bei 
Puſch, Bahnhofſtraße Nr. 84. 


Mieth ⸗ Geſuch. 


Eine Wohnung, "RE 


in der Nähe der Stadt oder in der Vorſtadt, enthaltend 
eine Stube nebſt Alkove, womöglich mit Gartenbenutzung, 
wird 1. Oktober geſucht. Näheres beim Maler Peſchke. 
4 Perſonen finden Unterkommen 
12381. Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Arbeit bei 
Herrmann Seibt in Hirſchberg, Kornlaube. 
12517. Einen Schneidergeſellen ſucht H. Alt, Hirſchberg. 


12468. Einen oder hl brauchbare ; 


u" Tifchlergefellen 
ethalten ſogleich Arbeit. 
mm Emil Ludwig, Tiſchlermſtr., Greiffenbergerſtr. 14. 
l. 


Einen guten Herrenſchuharbeiter, ſowie auch zwei 
Lehrlinge ſucht A. Gottwald, Schuhmachermſtr. 


2581. Zwei Schuhmachergeſellen, wovon der Eine das 
Juſchneiden übernehmen kann, |. Wwe. Arnold Garnlaube 21. 


Tüchtige Maurer, Steinſprenger 
ao. und Arbeiter 


Innen von Montag den 4. September ab beim Fabrikbau in 
chreiberhan (in der Nähe der Rettungshausbrücke) eintreten. 


5 irſchberg. G. Walter, Maurermeiſter. 
12009, Für eine mechaniſche Leinenweberei Süddeutſchlands wird 
Schlien Lohne und dauernder Beſchäftigung ein erfahrener 


fülche mit guten Beugniffen, die ſelbſtſtändig arbeiten können, 
weden berüdfichtigt. Anerbietungen unter Chiffre 8. 228 
Mmt die Expedition entgegen. 


Ein Schneidergeſelle 


boa bald Beſchäftigung bei Fiſcher in Grunau. 


in. Ein Uhrmachergehilfe 
det dauernde Arbeit bei 
— E. Kittelmaun, Uhrmacher in Warmbrunn. 


wei tüchtige Malergehilfen 
en dauernde Beſchäftigung bei 
2525. H. Gäbler in Warmbrunn. 


Einen G eſ ellen Tiſchler Drehmer, 
ee 


(12506) Hermsdorf u. K. 

in tüchtiger Bleichmeiſter, für feine chemiſche Bleiche 

det diere Größe, welcher gleich die Appretur verſteht 

rt lefg l, freier Wohnung und Heizung 1 0 
5 1 8 

du erfragen bei en. Hopper in Schmiedeberg i. Sl 


find, 


ſucht 


chkeitshalber mein Geſchäft aufzugeben 


Ein mit der Leinenfabrikation vertrauter Commis, der 

auch correſpondiren kann, findet ſofort oder p. 1. October 

Stellung bei HE. & S. Schlesinger. 
12339. Landeshut i. Schl. 


25 Schneider, tüchtige Arbeiter, 
auf große und kleine Arbeit, finden ſofort dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 


4 F. V. Grünfeld, Landesbut. 


üchtige Eigartenarbeiter ſowie Wickelmacherinnen 
x nden bei hohem Lohne ſtets dauernde ichen bei 
i iligegrabſtr. 


12329. Theodor Müller in Görlitz, Heilig 
kan Ausgeber, 


als zuverläßig gut empfohlen und in der Nähe der Eiſenbahn 
wohnend, werden für ſtarke Drilliche und Leinewand geſucht. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe sub a. 241 an die Annoncen⸗ 


Expedition von Rudolf MosseinBreslan gelangen laſſen. 


Tüchtige Bautifchler 
Be bei hohem Lohn dauernde Be- 
chäftigung bei der Actien-Geſellſchaft 
für Holzarbeit in 112532 
Berlin, Haideſtraße 53—57. 


orſtellung Bedingung. ; 
Striegau, Gräben: Mule F. W. Conrad. 
12376. Ein kräftiges Mädchen findet pr. 1. Oktober einen 
Dienſt bei Frau Kaufmann Emrich. 


12308. Ein zuverläſſiger gewandter 


Kellnerburſche, 
welcher bereits Vorkenntniſſe beſitzt, kann ſofort Unterkommen 
nden in Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 
Meldung perſönlich. e 
12516. Ein Haushälter (unverheirathet), mit guten Zeug⸗ 
niſſen, wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Hirſchberg in Schl. M. Urban, innere Langſtr. 
Einige Tiſchlergeſellen finden in meiner Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt noch dauernde Beſchäftigung. 12501. 
Berbisdorf, im September 1871. C. Kloſe. 


12349. = 1 

Einen Groß⸗Schäfer, 
verheirathet, zuverläſſig und mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht zum Antritt per 1. October c. 
14 — das Dominium Nieder⸗Kauffung. 
12338. Der Schäferpoften der Erbſcholtiſei zu Klein⸗ 
Hennersdorf, Kreis Landeshut, iſt ſofort oder Michaeli zu 


7 
8 Mühle Seiffersdorf in Rohrlach gelegen, ſucht 

einen nüchternen, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehenen Pferdeknecht zum ſofortigen Antritt. 112507. 


u 1 


En, e n 27 und Haushälter 
rd zum ſofortigen Antritt geſucht in 
12511. N Barmbraun Nr. 208. 


12396. Ein ordentliches Dienſtmädchen kann ſich melden 
bei W. lee A 


Eine gute Koch-Köchin 
kann ſich zum ſofortigen Antritt melden 
Hirſchberg i Schl. 


1 


112355. 
otel drei Berge. 
12469. Eine herrſchaftliche Köchin mit guten Atteſten 
die ſelbſtſtändig gut zu en ee und etwas Haus- 
arbeit übernimmt, wird zum 1. October geſucht von 
Frau v. Naudow in Hirſchberg, Schmiedebergerſtraße. 
12571. Ein geſittetes Dienſtmädchen aus rechtſchaffener 
Familie, das mit der Wäſche Beſcheid weiß, ſucht für Michaeli 
Grunau bei Hirſchberg. Hildebrand, Pfarrvikar. 
eſucht wird bei gutem Lohn eine Perſon zur Pflege der 
G Kinder und 232 Haushalt. 3 12547. 
Schönau. Fr. Kunowsky. 


12534. Einer gewandten Schleußerin für ein großes Hotel, 
ſowie 10 tüchtigen Köchiunen und einem gewandten Haus⸗ 
hälter werden zu Michaeli gute Dienſte nachgewieſen durch 
das Vermiethscompt. der Frau Trowitzſch in Loweuberg. 
12535. Eine zuverläſſige Kinderfrau, ſowie zwei gewandte 
Stubenmädchen find bald oder zu Ada zu vermiethen 
durch das Vermiethscomptoir der Frau Trowitzſch in Löwenberg. 


12538. Eine Perſon in geſetzten Jahren, welche mit der 
vollkommenen Küche vertraut iſt, kann ſich melden und wird 
er eine Stelle bei einem einzelnen Herrn nachgewieſen; 
ebenſo können ſich 3 Kochinnen und eine Perſon, welche 
mit der Milchwirthſchaft vertraut iſt, melden und werden ſaͤmmt⸗ 
lichen 28 e Stellen nachgewieſen bei 1 

„Hempel jun., Verſorgungsbureau in Löwenberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Ein unverheiratheter junger Oeconom ſucht in 
der Hainauer, Goldberger oder Liegnitzer Gegend 
als Hof⸗ oder Feld⸗Verwalter ſofort ein Unterkommen. 
Auskunft giebt die Exped. des Boten. 12371. 


u Offerte 


Ein Mann in den 30 er Jahren, welcher mit den Mühlen: 
und Mangelbauwerken, desgleichen in allen Fabriksbe⸗ 
trieben und Dampfmaſchinen techniſch vertraut und 
ausgebildet iſt, ſo wie auch Kenntniſſe in der Leinen⸗ und 
Baumwollen⸗Appretur und Weberei beſitzt, ſucht in 
einem dergleichen Etabliſſements feinen Kenntniſſen entſprechendes 
Unterkommen. Adreſſen beliebe man X 400 in die Expedition 
dieſes Bl. zu ſenden. 


P ˙ ra He 
Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener 

ig her G50 Schloſſei), der längere Zeit ſelbſt⸗ 
ſtändig fungirt hat, mit Ackergeräthſchaften, Maſchinenbau, 
dem englif Hufbeſchlag, ſowie mit Pumpen und Waſſer⸗ 
leitung vollkommen vertraut, ſucht unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen anderweitiges Unterkommen. Gefl. Anträge unter Chiffre 
@. J. K. 55 poste restante @örditz. 12337. 


12558. Ein zuverläffiger und nüchterner Wirthſchafts⸗ 
— mit wenig Anhang, ſucht zum 2. Januar andere 
Stellung, womöglich allein bei einem Herrn oder auf einem 
Vorwerk. Vom 17. September an kann perſönliche Vorſtellung 
olgen. Gefällige Offerten werden bis 12. September unter 
if 8: E. 8. 50 poste restante Groß⸗Baudiß erbeten. 


12608. Eine rüſtige Wittwe, in Land: und Hauswirthſcha 
ausgezeichnet, ſucht möglichſt bald entſprechende Stellung. 
Näheres durch J. Lachnit in Friedeberg a. Q. 


Lehrherr⸗Geſuch. 

12492. Es wird eine annehmbare Lehrlingsſtelle in einen 
Colonialwaaren⸗En gros- & Detail - Gefchäft ! 
Hirſchberg oder Liegnitz geſucht. er 
Offerten werden unter uu. 66 Franco in der Expeditioß 
des Boten zur Beförderung entgegengenommen. 


Lehrlings-Geſuch. 


1 Ein Lehrlin 


kann ſich zum baldigen oder per 1. October a. c. erfolgen 
Antritt melden. Perſönliche oder ſelbſtgeſchriebene er 
Auswärtiger werden beſonders bevorzugt. 
j Paul Hoffmann, Eiſenwaarenhandlung. 
Hirſchberg i. Schl., Schildauer Straße 1 und 2. 
12556. Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft wird zum An 
tritt pr. 15. September ein Lehrling geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilen - 
C. Brendel & Co. in Hirſchberg. 
Fu meine Buchbinderei ſuche 15 einen Lehrling. 
12504. Robert Seifert, Papierhandlung. 
12522. Für meine Colonialwaaren⸗Handlung ſuche eine! 
gewandten Commis zum 1. October a. c. 
E. Schmidt in Striegau. 
12521. 


Einen Lehrling, 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen, ſuche für mein Geſchaſ, 
A. Werner, Lederhandlung und Gamaſchen⸗Fabril 

in Schweidnitz. 

12341. In unſerm Colonialwaaren⸗, Eigarren⸗ u 

Wein⸗Geſchäft findet ein Lehrling, mit guten Schulkem 

niſſen verſe 5 oder pr. 1. October unter günſtigen * 

ufnahm 


e. 
9, Auguſt 1871. 
C. Ed. Müller & Sohn; 


ia Gefunden. 


Am 22. Auguſt c. hat ſich auf der Straße von Bros 
nach Liſſa ein gelber, weizgalber Hund mit flockhäriger Nac 


dingungen 
— den 2 


und Kettenhalsband, anſcheinend 1 Jahr alt, bei Unter eich 


1 


Kluge, Fuhrmann 
Verloren. 


tem eingefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbi 
gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren und Futterkoſten 
mir in Empfang nehmen. 

Neukirch, Kr. Schönau. 


12545. 
Ein ſchwarzer Pudel mit langer Ruthe iſt mir in der Na 


vom 20. zum 21. Auguſt verloren gegangen. Wer mir 

ſelben wiederbringt, oder Anzeige macht, wo derſelbe ſich r | 

findet, erhält einen Thaler Belohnung. Pi 
Wilhelm Weinhold, Müllermeiſt 

in Seifersdorf, Kr. Bunzlau : 


2518. 2 Thaler Belohnung. f 


Schb 
Auf dem Wege von Schönau über Röversdorf nach Sch 
waldau wurde am 25. Auguſt eine ſilberne Cylinda 
nebſt Kapfel und Silberdrahtkette, woran ſich ein ſilbe 
Schlüſſel mit dem Buchſtaben ‚N. befand, verloren. 
wird erſucht, dieſelbe & en obige Belohnung beim Baue 
beſitzer Nixdorf in Schönwaldau abzugeben. 


Von der Schneekoppe nach Kirche Wang 

iſt eine ſchwarze . 17 50 worden. Gegen Be⸗ 
lobnung im „Hotel zum Preußiſchen Hof“ in Schmiede: 
berg abzugeben. 12610. 
12491. Ein hochlänfiger Jagdhund, ſchwarz und braun 
gezeichnet, iſt 2 am 115 Aga s dem Zwinger verloren 
gangen: wer mir wieder dazu hilft, erhält eine angemeſſene 

elohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 0 
Berthelsdorf, den 31. Auguſt 1871. Reichſtein, Förſter. 
Geld verkehr. 


den 1200 Thaler 


Änd im Ganzen oder getheilt gegen pupillariſche Sicherheit zu 
dergeben. Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


Das Rückkauf⸗Geſchäft Drahtziehergaſſe 165, 
barterre rechts, giebt Geld auf Gold, Silber, 
Uhren, Kleidungsſtücke, Bettfedern, Möbels und 
ouſtige Gegenſtände mit Vorbehalt des Rückkaufs. 

eöffnet von 8 — 12 Uhr Vormittags und 2— 7 Uhr 

achmittags. 12560. 


1 Einladungen. 
2495. Sonntag, den 3. d. M., ladet zur 


Tanzmuſik "GE 


| Adebenſt ein chueider im ſchwarzen Roß. 


. Sonnabend den 2. September, zum Andenken 

| &, Sbladıt bei Sedan, lade ich alle Freunde zu einem guten 
an del, einem guten Glaſe Wein, ſowie zu friſchen Würſt⸗ 
u ganz ergebenſt ein. Friedrich Dehmel, Reſtaurateur, 


— ichte Burgſtr. 5. 
2005 


Nach Straupitz zum Erntefeſt 


det Sonntag, den 3. d. M., ergebenſt ein K. Dittmann. 


2 Ju die drei Eichen 


auf Sonntag den 3. September zur Tanzmuſik 
ebene e = = A. Cell. 


fr 5. Sonntag den 3. Sept. ladet zur Tanzmuſik 
1 cbenſt ein Schwedler in Eichberg. 


Auf den Scholzenberg ie 


yet zur Feier des Gedenktages der Schlacht bei 
Eoroleon ſeinen Degen verſchwitzte, zur Tanz mu it auf 
Antag den 3. September freundlichft ein Härtwig. 


9985 Sonntag den 3. September! 
Nachfeier der Schlacht vor Sedan 


bean „weißen Adler“ zu Warmbrunn, ; 
uminati 
u eundlichſt rn gutbeſetzter Orcheſtermuſik, 


J. Arnold. 


12594. Sonntag den 3. September, zur Erinnerung an die 
Schlacht bei edan, ladet zur Tanzmuſtk u eben ein 
armbrunn. Falter. 


250 Stonsdorfer Brauerei. 


Zur Ernte⸗Kirmes Sonntag, den 3. und Montag, den 
4. September Tanzmuſik und Fischen Kuchen. 

Auch iſt jetzt das berühmte Stous dorfer Oel lengliſche Ale) 
wieder im Ausſchank, ſowie in Gebinden und Flaſchen zu haben. 


Stonsdorfer Brauerei. 


Zu jeder Tageszeit warme und kalte Küche in Auswahl, ſo⸗ 
wie Logis für e auf kurze und längere Zeit 
icht. 


mit ich chöner Ausſich 8 (bun 7. 
Auch find daſelbſt ein franzöſiſches Windſpiel (Hündin 
feinſter Race) und zwei junge Hühnerhunde zu verkaufen. 


12474. Sonntag den 3. d. M. ladet zur Tanzmuſik ein 
Daniel in Boberröhrsporf. 


Zur Siegesfeier von Sedan. 


Sonntag, den 3. September 1871: 


Tanzmuſik, 
große Illumination des Gartens und Feuerwerk. 
ö Um 9 Uhr große Schlachtmuſik, 

wozu die Bewohner Hirſchbergs und Umgegend in die Brauerei 
zu Lomnitz ergebenſt einladet 
2488. W. Stein, Brauermeifter, 
12481. Einladung! 

Zur freien Tanzmuſik auf Sonntag den 3. d. Mts., als 
zur — der Schlacht von Sedan, ladet alle Krieger, ſowie 
\ teunde und Gönner von nah und fern ganz ergebenft 
ein Wittwe Seifert, Nieder⸗Lomnig. 


Nachfeier der Schlacht b. Sedan. 


Sonntag den 3. September ladet zu gut beſetzter 
anzmuſik 5 
im „Deutſchen Kaiſer“ zu Voigtsdorf 


ergebenſt ein. Um zahlreichen Beſuch bittet T t 9 
12100 g Anfang A Uhr 5 ane 


%.; ↄ Einladung. 
Sonntag den 3. d. M. ladet zur 


— Ernte⸗Kirmes 


Unterzeichneter ein. Für hausbackenen Kuchen, Put 7 
kräftige Getränke und gute Muſik wird beſtens geſorgt fein, 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Kretſchambeſitzer in Murzdorf. 
12567. Künftigen Sonntag, den 3. September, ladet zur 
Tanzmuſik 
u Gaſthof „zur Schneekoppe“ in Seidorf ga Be 


eunri 

12316. Zum Erntefeſt 

Pr Sonntag, den 3. September, ladet zu einem Scheiben: 

ſchießen aus Flinten, ſowie zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
Oertel im Rothengrunde. i 

12480. Sonntag den 3. d. M. ladet zur Tanzmuſik i } 

Feldſchlöͤßchen zu Buchwald ergebenſt ein g eien 


Pe 


N 1 25 5610 


| Zur Kirmes in die Grundmühle 


ae re den a — abe 15 . — 1 u 

em Kuchen und Kaffee, ſowie verschiedenen guten 

ſen und Geträufen ergebenft ein (12509) Kae, 
12513. Zur Erntekirmes auf Sonntag den 3. Septbr. c 
ladet 2 ergebenſt ein. Sonnabend: 
ſchlachten G. Kluge. 

uerſeiſſen, den 31. Auguſt 1871. 
125%. Sonntag den 3. d. Mts. ladet zum Erntefeſt nach 
Neu-Jannowib ganz ergebenft ein Julius Leder. 
12475. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 3. d. M., ladet ein 
* 8 2. Exner, Gaftwirth 15 (Sanlepbe, 
in Krummhübel. 


1 Zur Tanzmuſik auf morgen, Sonntag den 3. Sept., 
det Unter ganz ergebenſt ein. Muſik durch eine 


biker Kapelle, 


Krummhübel, den 2. September 1871. 


N. Sommer, Gaſthaus zum „Riejengebirge“. 


— Zum Erntefeſt 
Son „ den J. September, ladet nach Willenberg 
freundli "ein Friebe, Brauermeiſter. 


12487. Sonntag, den 3. d. M., 
nach Waltersdorf bei Lähn ergebenft 


8 Zur Ernte Kirmes ladet auf Sonntag, 
3. September, freundlich ein Gräbel in 


ure Zur Kirmes 


auf Sonntag den 3. September bis Sonntag den 10. Septem⸗ 
ber ladet auf den „Sattelwald“ ganz ergebenſt ein Beer. 


21. Zur Ernte-Kirmes 


ladet zur Ernte⸗Kirmes 
ein R. Tilgner. 


als den 
ärndorf. 


Souutag, den 3. und e den 7. September, 
* 


gute Speiſen und 


ladet ganz ergebenſt ein und wird 
H treuzichente, 


Getränke beſtens gejorgt fein E. Pfohl zur 


Na Zur Kirmes 


Sonntag, den 3. September und 
Mittwoch, den 6. September, 
ob beſe ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränke 
wi 


fen geſorgt ſein. 
Greiffenſtein. Auguſt Beyer, Brauermeiſter. 


1229. Zum Blumen⸗Feſte 


auf Sonntag, den 3. September, ladet freundlichſt ein 
un, Str 4 9 — Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
in Egelsdorf bei Friedeberg a. Q. 


ale. ur Erntekirmes 


und Tan RER auf Sonntag den 3. September in den 
„grünen Baum“ ergebenſt ein Herbſt in Hohenwieſe. 


Görlitz. 
Hötel und Concerthaus Görlitz, 


vormals „Martin's Hotel“, empfiehlt die auf's Senf 
tabelfte ein gerichteten Sonirräumlichteiten zu 1 reiſen 
zur e gütigen Beachtung. 


1 — Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


S Wein 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Meinhold Krahn. 
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Breslauer Börſe dem 31. Auguft 1871. 
Dukaten 97 B. Louisd'or 1121 2 5 err. Wäh 
82 1 bz. B uf. Bankb. 800% 9880 reuß. Anlei 

59 G) 102 B. Preußiſche Anleihe 1 41) 99% 
re Anleihe (4) BY, B. Staats⸗Schuldſch. (3 85%, 5. 
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treit: -Mortt- Preiſe. 
Hirſchberg, den 31. Auguſt 1871. 
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